
www.vereinigte-hagel.netAusgabe 2020/2021

VH-Agrarwetter
Betriebsindividuelle Wetterprognose  
ganz einfach selbst erstellen

Risikomanagement
Baden-Württemberg startet Pilotprogramm  
für Mehrgefahrenversicherungen

Farmindex Dürre
Schützt vor Schäden durch Trockenheit



2    HAGEL AKTUELL 2020/2021

Dr. Rainer Langner 
Vorsitzender

Dr. Jan Keller Thomas Gehrke

EDITORIAL

Liebe Mitglieder der Vereinigten Hagel, 
liebe Leserinnen und Leser der Hagel ak-
tuell. Das Jahr 2020 war aus vielerlei Grün-
den außergewöhnlich. Zum dritten Mal 
in Folge stellte die Trockenheit die hiesige 
Landwirtschaft vor enorme Herausforde-
rungen und führte regional zu erheblichen 
Ertragsverlusten. Eine Entspannung der 
Lage ist aufgrund der vielerorts bis in die 
Tiefe ausgetrockneten Böden so schnell 
nicht zu erwarten. Die Vereinigte Hagel hat 
auf diese Entwicklung reagiert und bietet 
seinen Mitgliedern zur kommenden Saison 
mit FarmIndex Dürre eine neue Produktli-
nie an. Mehr dazu auf Seite 22.

Wie schnell Extremwettersituationen exis-
tenzbedrohend werden können, haben 
uns die Frostnächte im Frühjahr dieses 
Jahres eindrucksvoll vor Augen geführt. 
Tausende Hektar Wein und Obst wurden 
bis hin zum Totalverlust geschädigt. Vor 
dem Hintergrund des Klimawandels mit 
zunehmenden Wetterextremen kommt 
deshalb der Absicherung eine stetig stei-
gende Bedeutung zu.

Diese Tatsache hat mittlerweile auch die 
Politik in den Bundesländern erkannt. Ba-
den-Württemberg ist im Dezember letz-
ten Jahres vorangeschritten und hat ein 
Pilotprojekt zur Mehrgefahrenversicherung 
(MGV) im Obst- und Weinbau erfolgreich 
auf den Weg gebracht. Innerhalb eines 
kurzen Antragszeitraums von nur zwei 
Monaten waren 30 % der versicherbaren 
Fläche in Deckung. 

Auch die Länder Bayern, Rheinland-Pfalz, 
Sachsen und Sachsen-Anhalt beabsichti-
gen zur Ernte 2021 eine prämiengestützte 
Mehrgefahrenversicherung im Obst- und 
Weinbau sowie im Ackerbau einzuführen. 
Damit kommen sie auch einer Forderung 
der berufsständischen Organisationen 
nach. Sowohl der Deutsche Bauernverband 
(DBV), der Zentralverband Gartenbau (ZVG) 
als auch der Deutsche Weinbauverband 
(DWV)  haben sich für eine Public-Priva-
te-Partnership (PPP) zur Unterstützung 
einer wirkungsvollen Risikovorsorge ausge-
sprochen. Gute Beispiele hierfür finden wir 
in unseren europäischen Nachbarländern 
genügend.

Dieser Paradigmenwechsel – weg von den 
staatlichen Ad-hoc-Hilfen hin zu finanzier-
baren Instrumenten der eigenverantwortli-
chen Risikovorsorge der Betriebe – ist sehr 
zu begrüßen. Abzuwarten bleibt, inwieweit 
der Bund ebenfalls bereit ist, finanzielle 
Mittel bereitzustellen. Dies ist dringend 
notwendig, um die Wettbewerbsnachteile 
für die heimische Landwirtschaft abzu-
stellen, insbesondere im Hinblick auf die 
nächste Förderperiode der Gemeinsamen 
Agrarpolitik (GAP). Drei Viertel aller EU-Län-
der unterstützen ihre Landwirtschaft bei 
der Risikovorsorge, in dem die Versiche-
rungsprämie mit bis zu 70 % bezuschusst 
wird. 

Im Übrigen war die Absenkung der Versi-
cherungsteuer für Dürreversicherungen 
zum 1. Januar 2020 ein erster Schritt in 

die richtige Richtung, hat aber nicht den 
erhofften Nachfrageschub ausgelöst. 
Wirkungsvolle Dürreversicherungen sind 
wegen des hohen Schadenpotenzials von 
den Betrieben wirtschaftlich allein nicht 
zu stemmen.

Die Vereinigte Hagel war auch in diesem 
Jahr wieder ein gefragter, fachkompetenter 
Ansprechpartner für Politik, Wissenschaft 
und Verbände. Mit unseren Secufarm- und 
FarmIndex-Versicherungsprodukten in Ver-
bindung mit dem im Aufbau befindlichen 
Wettermessnetz sowie dem VH-Agrarwet-
ter in Kooperation mit dem bekannten Me-
teorologen Jörg Kachelmann bieten wir 
unseren Mitgliedern ein umfangreiches 
Instrumentarium für ein wirkungsvolles 
Risikomanagement zur Absicherung ge-
gen Ertragsverluste im Pflanzenbau. Das 
können wir nur mit unseren engagierten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie 
unseren Sachverständigen leisten. Ihnen 
allen gilt unser Dank! 

Aber insbesondere Ihnen, liebe Mitglieder 
der Vereinigten Hagel, möchten wir für 
Ihre Treue danken. Dem Dialog mit der 
Praxis ist es zu verdanken, dass wir eine 
Vielzahl von Innovationen erfolgreich auf 
den Weg bringen konnten. Weitere werden 
folgen. Freuen Sie sich darauf und bleiben 
Sie uns gewogen. Wir gehen die Herausfor-
derungen mit Tatkraft an und zählen auf 
Ihre Unterstützung! 

Ihr Vorstandsteam der Vereinigten Hagel Fo
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„�Paradigmenwechsel  
bei der Risikovorsorge  
im Pflanzenbau“
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Wetterextreme weltweit
Tornados, Wärmerekorde und ungewöhnliche Schneefälle: Auch 2020 zeigte 
sich das Wetter rund um den Globus wieder von seiner extremen Seite.

Temperatur- 
sturz

Wetterachterbahn 
im US-Bundesstaat 

Colorado: Herrschten 
Anfang September noch 
hochsommerliche 36 °C, 
so fiel das Thermometer 

innerhalb von nur 24 
Stunden auf frostige 1 °C 

– Schneefall inklusive. 
Nur zwei Tage später 
kehrte der Sommer 

wieder zurück und die 
Temperaturen kletterten 

auf rund 30 °C.

Zerstörerischer 
Tornado

Ende August fegte ein 
Tornado mit Windge-

schwindigkeiten von bis 
zu 160 km/h durch Iowa, 
das Zentrum des ameri-
kanischen Maisanbaus. 
1,6 Mio. ha druschreifer 
Maisbestände wurden 

verwüstet und zahlreiche 
Getreidelager zerstört.

Rekord- 
regenfälle

Starke Regenfälle sind 
im Süden Brasiliens im 

Januar nicht ungewöhn-
lich. Doch mit 172 l/m2 
innerhalb von nur 24 

Stunden wurden 2020 im 
Bundesstaat Minas Ge-
rais die höchsten Werte 

seit Beginn der Aufzeich-
nungen gemessen. Bäche 

verwandelten sich in 
reißende Flüsse, Straßen 
und Häuser versanken, 
Strommasten kippten 
um. Etwa 17.000 Men-
schen mussten vor den 
Wassermassen fliehen, 
44 verloren ihr Leben.

2020 – Ein Jahr der Wetterextreme
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Dreifache 
Tragödie

Neben dem Coronavirus 
und der – durch feuchte 
Wetterlagen verursach-

ten – verheerenden Heu-
schreckenplage kämpfen 
zwölf Staaten Ostafrikas 

nun auch noch gegen 
die Folgen starkregenbe-
dingter Überflutungen. 
1,2 Millionen Menschen 

sind betroffen, Dutzende 
starben, Tausende wur-
den vertrieben. Zahlrei-

che Gebäude wurden 
zerstört, sauberes Trink-
wasser wird vielerorts 

knapp.

Dramatische 
Dürre

Wälder sterben, Wiesen 
verdorren, Wasser wird 

knapp: Weite Teile 
Mitteleuropas leiden das 
dritte Jahr in Folge unter 

einer außergewöhnlichen 
Dürreperiode. Das letzte 
Mal so trocken war es in 

der Region vor über  
250 Jahren. 
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Verheerendes 
Hochwasser

Nach langanhaltendem 
Monsunregen steht ein 

Drittel Bangladeschs 
unter Wasser, Teile 

Indiens und Nepals sind 
überschwemmt, Millio-
nen Menschen obdach-
los. Die Zahl der Toten 

beläuft sich auf über 200, 
darunter viele Kinder. 

Es sind die schlimmsten 
Überschwemmungen in 
der Region seit mehr als 

20 Jahren.

Trauriger 
Rekord

Auf Spitzbergen wurde 
im Juli mit 21,7 °C die bis-

lang wärmste Temperatur 
in der Region seit dem 
Beginn der Wetterauf-
zeichnung gemessen. 

Normalerweise herrschen 
um diese Jahreszeit Tem-
peraturen von maximal 

8 °C vor. Der neue Rekord 
zeigt aus Sicht vieler 

Wissenschaftler, dass die 
Klimaerwärmung in der 
Arktis deutlich schneller 

voranschreitet als im Rest 
der Welt.

Beispiellose 
Brände

Die Feuer der Brandsaison 
von August 2019 bis März 
2020 waren die verhee-
rendsten, die Australien 
je erlebt hat. Begünstigt 

wurden sie durch eine 
Kombination langanhal-
tender Wetterextreme: 

außergewöhnlich geringe 
Niederschläge, starke 

Winde, hohe Tempera-
turen. 12 Mio. ha Land 

wurden verwüstet, 20 % 
der bewaldeten Fläche 

des Landes brannten ab. 
Rund 500 Menschen star-
ben, über eine Milliarde 

(höherer) Tiere fanden in 
den Flammen den Tod.

Seltener Anblick
Statt Sand hatten diese 

Kamele zu Jahresbe-
ginn Schnee unter den 

Hufen. Zwar sind frostige 
Temperaturen um diese 
Jahreszeit keine Selten-
heit in der Wüste nahe 
der saudi-arabischen 

Stadt Tabuk, meist bleibt 
es jedoch trocken. Dieses 

Jahr aber brachte ein 
starker Sturm kalte, 

feuchte  Luft in die Region 
und verwandelte sie in 
eine Schneelandschaft.
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2020 – Ein Jahr der Wetterextreme

Ein Rückblick auf die 
Anbausaison 2020
Bereits das dritte Jahr in Folge stellte die Trockenheit die Land- und Forstwirte vor große 
Herausforderungen. Eine Entspannung der Lage ist aufgrund der vielerorts bis in die Tiefe 
stark ausgetrockneten Böden so schnell nicht zu erwarten.

Herbst 2019:

Langersehntes Nass sorgt für 
Entspannung
Der Sommer 2019 verlief ähnlich wie sein 
Vorgänger trocken, warm und sonnig. Als 
problematisch erwies sich vor allem das 
Wasserdefizit aus dem Jahr 2018, welches 
über den Winter 2018/2019 nicht ausge-
glichen wurde und sich in 2019 weiter 
verschärfte. Im Gegensatz zum Vorjahr 
brachte der Herbst 2019 das langersehnte 
Nass und konnte vielerorts die angespann-
te Bodenfeuchtesituation mildern.

Der September 2019 startete noch trocken; 
ab dem letzten Monatsdrittel und bis in 
den November hinein sorgten jedoch flä-
chendeckende Niederschläge allmählich 
für eine Auffüllung des Bodenwasserspei-
chers in den oberen Schichten. In Nord-
deutschland waren die Felder aufgrund 
der nassen Böden teils nicht befahrbar. 
Verglichen mit den Jahren seit 1981 lagen 
die Niederschlagssummen im Jahr 2019 
bis Ende November jedoch noch immer 
unter dem Mittelwert. Dementsprechend 
blieben die Bodenfeuchtedefizite in den 
unteren Bodenschichten vielerorts beste-
hen und erholten sich nur langsam und 
zeitversetzt. Im deutschen Flächenmittel 
stieg die Bodenfeuchte in den obersten 
Bodenschichten bis 60 cm Tiefe (unter 
Gras, sandiger Lehm) im Herbst 2019 deut-
lich an, und zwar von sehr niedrigen 53 % 
nutzbarer Feldkapazität im September auf 
92 % im November. Letztgenannter Wert 
lag aber immer noch knapp unter dem 
vieljährigen Mittel. Die Bodenschichten 
unterhalb 60 cm blieben oft weiterhin 
deutlich zu trocken, vor allem die Wälder 
litten darunter.

Der Winterraps lief vielerorts bereits ab der 
ersten Septemberdekade zügig auf. Dage-
gen hatten Frühsaaten in den Gebieten von 
Vorpommern über Sachsen-Anhalt und 
Brandenburg bis nach Sachsen und Thü-
ringen noch mit der Trockenheit zu kämp-
fen. Die Anbaufläche von Winterraps stieg 
nach dem witterungsbedingten Rückgang 
im Vorjahr wieder deutlich an. Ab Mitte 
September startete die Bestellung des 
Wintergetreides, wobei zum Monatsende 
gebietsweise bereits das Auflaufen beob-
achtet wurde. Die landwirtschaftlichen 
Feldarbeiten konnten meist unter guten 
Bedingungen durchgeführt werden, wa-
ren jedoch durch die kräftigen Regenfälle 
regional eingeschränkt. Aufgrund des noch 
lange wüchsigen Wetters konnte vielerorts 
noch Ende Oktober oder Anfang November 
ein später Grünlandschnitt erfolgen. Die 
vergleichsweise hohen Temperaturen lie-
ßen die Pflanzenwelt bis Ende November 
häufig nicht zur Ruhe kommen.

Der Winter 2019/2020: 

sehr mild und gegen Ende sehr nass
Der meteorologische Winter 2019/2020 
war in Deutschland der zweitwärmste seit 
Beginn flächendeckender Aufzeichnungen 
im Jahr 1881. Die Pflanzenwelt kam kaum 
zur Ruhe, Frühblüher hatten einen deutli-
chen Entwicklungsvorsprung und sowohl 
Dauergrünland als auch die Winterungen 
wuchsen zum Teil weiter. Längere Frostpha-
sen waren die Ausnahme, daher froren die 
Zwischenfrüchte häufig nicht ab.

Die Niederschlagssummen lagen in den 
ersten Wochen des meteorologischen Win-
ters etwa im vieljährigen Mittel. Ab Weih-
nachten bewegten sie sich dann in den 
trockenen Bereich und stiegen letztendlich 
im zweitnassesten Februar seit Aufzeich-
nungsbeginn steil in den feuchten Bereich 
an. Die Bodenfeuchtesituation entspannte 
sich. Die Bodenfeuchten (für einen leichten 
Boden unter Wintergetreide in 0 - 60 cm) 
lagen während der Wintermonate meist 
bei rund 100 % nutzbarer Feldkapazität 
(nFK), wobei vor allem Sachsen und Thürin-
gen deutlich niedrigere Werte aufwiesen 
und selbst im nassen Februar keine 100 % 
erreichten.

Im Frühling: 

Umschwung hin zur Trockenheit
Bis Mitte März 2020 lag die mittlere Nie-
derschlagssumme noch deutlich über dem 
Mittel 1981 - 2010. Dann jedoch setzte sehr 
niederschlagsarme, sonnenscheinreiche 
und häufig windige Witterung ein, die 
bis Ende April andauerte. Infolgedessen 
trockneten die obersten Bodenschichten 
(0 - 30 cm) stark aus, während tiefere 

Das Wasserdefizit aus  
dem Jahr 2018, welches 
auch 2019 nicht 
ausgeglichen wurde, 
erwies sich vielerorts  
als problematisch.
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Lufttemperatur, Niederschlagshöhe und 
Bodenfeuchte

Die drei Abbildungen zeigen, wie stark die Mo-
natsmitteltemperaturen (oben), die mittleren 
monatlichen Niederschlagssummen (Mitte) 
sowie die mittlere Bodenfeuchte (unten) in 
Deutschland im Zeitraum September 2019 bis 
August 2020 von dem Mittelwert der Jahre 1981 
- 2010 bzw. 1991 bis 2010 abweichen.

Deutlich ist erkennbar, dass es mit Ausnahme 
der Monate Mai und Juli den ganzen Zeitraum 
über wärmer war als im Durchschnitt des Ver- 
gleichszeitraums. 

Die mittleren monatlichen Niederschlagssum-
men lagen nur in den Monaten Oktober 2019 so-
wie Februar, Juni und August 2020 oberhalb des 
Mittelwerts, sonst zum Teil deutlich darunter. 

Bis auf den Februar 2020 blieben die Boden-
feuchtewerte die ganze Zeit zum Teil deutlich 
unter dem Niveau des Vergleichszeitraums. 
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2020 – Ein Jahr der Wetterextreme

Schichten (30 - 60 cm) nach den inten-
siven Winterniederschlägen noch gut 
durchfeuchtet waren. Im Deutschland-
mittel lag die monatliche Bodenfeuchte 
(unter Gras, sandiger Lehm) im April in  
0 bis 60 cm Tiefe mit nur 68 % nFK so 
niedrig wie noch nie im Vergleichszeitraum 
seit 1991. Getreidebestände zeigten erste 
Trockenstresssymptome und die Som-
merkulturen liefen teils nur sehr verlang-
samt auf. Dafür spielten Pilzkrankheiten 
kaum eine Rolle. Vor allem in der zweiten 
Monatshälfte des Aprils 2020 kam es zu 
mehreren, teils großflächigen Waldbrän-
den. Der Waldbrandgefahrenindex stieg in 
der letzten Monatsdekade regional – vor 
allem im Osten – bereits auf die höchste 
Stufe. Im Mai 2020 wurde die Trockenheit 
zumindest abgeschwächt. Gelegentlich 
fielen flächendeckende Niederschläge, 
die deutschlandweit sehr unterschiedlich 
verteilt waren. Regional regnete es auch 
ergiebig. Vor allem in der Westhälfte und 
in der Mitte Deutschlands lagen die Bo-
denfeuchten allerdings deutlich unter dem 
vieljährigen Mittel.

Während der Frühling überall in Deutsch-
land sehr mild startete und Mitte März 
die Vegetationsperiode fast zwei Wochen 
früher als im vieljährigen Mittel begann, 
verlangsamten ab Mitte April Kaltluftein-
brüche die Pflanzenentwicklung, sodass bis 
Ende Mai der Vorsprung der Vegetations-
entwicklung auf rund 8 Tage schrumpfte. 
Kaltlufteinbrüche im April und Mai führ-
ten zudem regional zu Frostschäden an 
Obst und Wein, sowie – in ungewöhnlich 
starkem Ausmaß – auch an in der Blüte 
befindlicher Wintergerste.

Sommer 2020: 

durchwachsen aber dennoch 
häufig zu trocken
Der Sommer war zwar geprägt von „ty-
pisch wechselhaftem mitteleuropäischem 
Sommerwetter“, allerdings passt die teils 
markante Trockenheit nicht so recht dazu. 
Die Startbedingungen waren nach dem 
trockenen Frühjahr 2020 ungünstig: Die 
Bodenfeuchte lag zu Sommerbeginn in 
den meisten Regionen Deutschlands weit 
unter dem vieljährigen Mittel, besonders 
ausgeprägt war dies im Westen und Nord-
westen. Der Juni 2020 brachte bei nur leicht 
überdurchschnittlichen Temperaturen dank 
häufigem Tiefdruckeinfluss Niederschlags-
mengen im Bereich des Solls. Somit konn-
ten das Bodenwasserdefizit verringert und 
markante Einbußen bei Raps und Getreide 
vielerorts verhindert werden. Dennoch blieb 
die Bodenfeuchte durch ungleichmäßige 
Niederschlagsverteilung vor allem im Wes-
ten, aber auch im östlichen Niedersachsen 
und in einigen Regionen Ostdeutschlands 
deutlich unter den jahreszeitlich üblichen 
Werten.

Der Juli mutete mit Temperaturen im Be-
reich des vieljährigen Mittels im Vergleich 
zu den letzten Jahren fast kühl an, aller-
dings war er mit nur rund zwei Dritteln des 
Niederschlagssolls im Deutschlandmittel 
deutlich zu trocken. Die durch die gemä-
ßigten Temperaturen etwas gedämpfte 
Verdunstung war dennoch weitaus hö-
her als die geringen Niederschläge, somit 
trockneten die Böden zunehmend aus. 
Am markantesten zeigte sich dies in den 
besonders trockenen Regionen vom Süd-

westen Deutschlands bis nach Sachsen. Für 
Getreide war die Trockenheit meist nicht 
mehr ertragsrelevant, aber neben den Wäl-
dern litten auch Mais, Zuckerrüben, Grün-
land und Obstgehölze unter Trockenheit.

Mit dem August 2020 kam dann doch noch 
die große Hitze: Mit bis zu 15 Tagen über 
30 °C wurde er gemeinsam mit 2015 und 
2018 der zweitheißeste August seit Auf-
zeichnungsbeginn 1881 (nach 2003). Die 
lange Hitzewelle im ersten und zweiten 
Monatsdrittel führte zu starkem Hitze- und 
teils auch Trockenstress. Bei Obst und Wein 
kam es zu Schäden durch Sonnenbrand. 
Die Oberböden trockneten stark aus. Ins-
gesamt brachte der August jedoch leicht 
überdurchschnittliche Niederschläge, häu-
fig in Form von Gewittern mit Starkregen. 
Reichlich Regen fiel vor allem vom südli-
chen Baden-Württemberg über Bayern 
bis nach Sachsen und Thüringen. Generell 
kühleres und teils nasses Wetter gegen 
Monatsende sorgte vielerorts für güns-
tige Bedingungen zur Rapsaussaat, teils 
konnten noch Mais und Zuckerrüben von 
den Niederschlägen profitieren.

Insgesamt fiel der Sommer 2020 um 1,1 °C 
wärmer als das Mittel 1981 - 2010 aus und 
gehört damit zu den deutlich zu warmen 
Sommern, auch wenn die vorangegange-
nen beiden Sommer von den Temperaturen 
her weitaus extremer waren. Die über die 
Fläche gemittelt nur leicht unterdurch-
schnittlichen Niederschläge verhinderten 
vielerorts größere Ernteeinbußen, aller-
dings waren hierbei die Unterschiede, ab-
hängig von der Wasserverfügbarkeit des 
Standortes, selbst auf kleinstem Raum 

Entwicklung der Bodenfeuchte
Die Abbildung zeigt am Beispiel des Standorts 
Frankfurt (Main), wie sich die Bodenfeuchte 
im Zeitraum 1. April 2018 bis 1. August 2020 
entwickelt hat. Die Farbskala gibt die nutzbare 
Feldkapazität in Prozent an (% nFK): Die blauen 
Bereiche zeigen eine gute Wassersättigung an, 
in den braun eingefärbten Bereichen ist kaum 
noch Wasser vorhanden. Auf der y-Achse ist die 
Bodentiefe eingetragen, auf der x-Achse der 
Zeitverlauf. 
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sehr groß. Bei den Gesamtniederschlägen 
des Sommers erwiesen sich im Vergleich 
zu den üblichen Mengen besonders der 
Westen und Südwesten großteils als sehr 
trocken, von den östlichen Mittelgebirgen 
bis zu den Alpen waren die Mengen hin-
gegen meist leicht überdurchschnittlich.

Der September 2020 begann leicht wech-
selhaft und vor allem in der Nordhälfte mit 
Niederschlägen. Rasch setzte sich jedoch 
trockenes und erneut sehr warmes Wetter 
durch, gebietsweise wurden hochsommer-
liche Temperaturen über 30 °C erreicht. 
Die erneute Trockenheit verschärfte die 
Bodenfeuchtesituation. Vor allem in den 
mittleren Landesteilen waren die obersten 
Bodenschichten bis in 30 cm Tiefe stark 
ausgetrocknet. Hier lagen die Werte ver-
breitet unter 10 % nFK (unter Gras, sandiger 
Lehm), so dass die Wasserversorgung der 
bereits aufgegangenen Raps- und Winter-
getreidebestände gebietsweise kritisch 
war. Auch Zuckerrüben und Mais litten 
unter Trockenstress. In den Wäldern wur-
de verbreitet ein starker Fruchtansatz bei 
Buchen, Eichen und Kastanien gemeldet, 
Eicheln fielen bereits in großer Zahl. 

Fazit: 

Die Getreideernte fiel im Deutschlandmit-
tel aufgrund verringerter Anbaufläche ge-
ringfügig niedriger als 2019 aus, der Hektar- 
ertrag lag hingegen knapp über dem Wert 
des Vorjahres. Der 6-jährige Durchschnitt 
2014 bis 2019 wurde leicht verfehlt. Durch 
die im Flächenmittel knappen Niederschlä-
ge wirkten sich lokale Unterschiede der 
Regenmengen, der Bodengüte und der 

Bodenbearbeitung erneut stark auf die 
Erträge aus. Die Hektarerträge der Win-
tergerste zeigten im Vergleich zum Vorjahr 
einen deutlichen Rückgang: Dieser ist mit 
ungewöhnlich starken Spätfrostschäden 
Mitte Mai 2020 und den für die Winter-
gerste vielerorts zu spät gekommenen Nie-
derschlägen im Frühsommer zu erklären. 
Bei Winter- und Sommerweizen nahmen 
die Hektarerträge hingegen im Vergleich 
zum Vorjahr zu und lagen sogar knapp 
über dem mehrjährigen Durchschnitt.

Im Vergleich zu 2019 wurde der Rapsan-
bau wieder stark ausgeweitet, und die 
Hektarerträge lagen nach den beiden 
problematischen Vorjahren sogar leicht 
über dem 6-jährigen Durchschnitt. Neben 
deutlich verringertem Schädlingsbefall im 
Frühjahr 2020 konnte der Raps vielerorts 
noch von den Niederschlägen im Mai und 
Juni profitieren.

Bei Äpfeln deutet sich erneut eine leicht 
unterdurchschnittliche Ernte an, hierbei 
spielen die Frostereignisse im April und 
Mai eine Rolle. Deutlich stärker wirkten 
sich Spätfröste Ende März und Anfang 
April auf die Blüte und damit auf die Er-
träge von Kirschen und Zwetschgen aus. 
Auf die Weinreben hatten die Spätfröste 
relativ wenig Einfluss, obwohl zuvor der 
zweitfrüheste Rebaustrieb seit Beginn der 
Aufzeichnungen beobachtet wurde. Ausge-
prägter Trockenstress der Reben beschränk-
te sich meist auf Junganlagen. Die derzeit 
laufende Weinlese begann am 10. August 
und damit extrem früh, es zeichnet sich 
ein sehr zufriedenstellender Jahrgang ab. 
Die Kirschessigfliege war – im Gegensatz 

zu Beerenobst – als Schädling meist nur 
von geringer Bedeutung.

Die Grundfutterversorgung blieb nun das 
dritte Jahr in Folge angespannt, der erste 
Grünlandschnitt brachte im Mai in vielen 
Regionen nur 30 bis 50 % des üblichen 
Ertrags. Die Frühsommerniederschläge 
ließen in einigen Gebieten einen guten 
zweiten Schnitt heranwachsen, weitere 
Schnitte fielen jedoch wieder verbreitet 
unterdurchschnittlich aus oder konnten 
gar nicht durchgeführt werden. Beim 
Mais sind die Erwartungen regional sehr 
unterschiedlich. Gebietsweise gab es Tro-
ckenschäden, in Summe werden jedoch 
zufriedenstellende Erträge erwartet.

Die Situation in den Wäldern blieb, trotz 
der hohen Niederschlagsmengen im Spät-
winter, sehr angespannt. Vor allem in den 
östlichen Bundesländern wurde der Bo-
den nicht bis in die Tiefe durchfeuchtet. 
Im überdurchschnittlich trockenen und 
warmen Sommerhalbjahr 2020 trockneten 
die Waldböden verbreitet wieder bis in die 
Tiefe stark aus. An vielen Standorten ste-
hen die Bäume seit 2018 unter häufigem 
Trockenstress und sind damit zunehmend 
anfällig gegenüber Schädlingen und Krank-
heiten. Außerdem förderten erneute lange 
trocken-warme Phasen die Ausbreitung 
und Vermehrung des Borkenkäfers. Eine 
rasche Entspannung der Lage ist aufgrund 
der in der Tiefe vielerorts stark ausgetrock-
neten Böden nicht zu erwarten.

Bianca Plückhahn, Andreas Brömser
Deutscher Wetterdienst,  
Abteilung Agrarmeteorologie

Aufgrund der anhaltenden Trockenheit ist die Situation 
in vielen Orten angespannt. Eine rasche Entspannung 

der Lage ist aufgrund der in der Tiefe vielerorts immer 
noch stark ausgetrockneten Böden nicht zu erwarten.



Kernobst WeinReben

Stein- und Beerenobst

DBV-Präsident Joachim Rukwied
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2020 – Ein Jahr der Wetterextreme

„Die Landwirtschaft allein 
kann den Aufbau einer 
Mehrgefahrenversicherung zur 
Reduzierung witterungsbedingter 
Ertragsrisiken nach Einschätzung 
des Deutschen Bauernverbandes 
wirtschaftlich nicht stemmen.“

In Baden-Württemberg ist im Dezember 
2019 im Rahmen eines Pilotprojektes ein 
Förderprogramm für Mehrgefahrenversi-
cherungen im Obst- und Weinbau gestartet 
(siehe auch Beitrag auf Seite 12). Hierfür hat-
ten sich besonders der baden-württember-
gische Landwirtschaftsminister Peter Hauk 
sowie Ministerpräsident Winfried Kretsch-
mann stark gemacht.  Auch der Deutsche 
Bauernverband hat sich positioniert und 
fordert eine Anschubfinanzierung für Mehr-
gefahrenversicherungen.

Wie Recht sie damit haben sollten und wie wichtig 
diese Absicherung der betrieblichen Existenz ist, 
zeigte sich bereits im ersten Jahr der Förderperiode. 
Anfang April und dann noch einmal am 12. Mai 
schädigten Frostnächte mit Tiefsttemperaturen 
von -6,5 °C mehrere Tausend Hektar Wein und Obst.

Über 90 % des Kernobstes, 50 % des Stein- und Beerenobstes  
und 30 % der Reben wurden als geschädigt gemeldet.

Dringend benötigte Absicherung

-6,5°C

90% 30%50%

Schadenrückblick 2020
Ob zu kalt oder zu stürmisch, zu nass oder zu trocken: Auch in dieser Anbausaison 
konnten sich unsere Mitglieder auf den Schutz vor extremwetterbedingten Ernteausfällen 
verlassen. Ein Überblick über die schwersten Schadereignisse des Jahres 2020.

Erstmals haben wir für Sie die wesentlichen Schadereignisse des 
Jahres in einem Film zusammengefasst. Zu sehen ist er ab Ende 
November 2020 auf unserer Homepage. Gehen Sie hierfür auf 
www.vereinigte-hagel.net/de/service/filme/ oder scannen Sie 
den nebenstehenden QR-Code.

Fo
to

s:
 D

BV
/B

re
lo

er
, V

ec
te

ez
y.c

om
, S

im
pl

eM
ap

s.c
om



HAGEL AKTUELL 2020/2021    11  

Eine weitere Gefahr, die in diesem Jahr zumindest regi-
onal wieder eine bedeutende Rolle gespielt hat, war die 
Trockenheit. Die Nachfrage nach entsprechenden Policen 
stieg, bewegt sich jedoch auf einem niedrigen Niveau, da 
sie trotz Senkung der Versicherungssteuer auf 0,3 Promille 
der Versicherungssumme vergleichsweise teuer sind.

Hagel, Sturm und Starkregen schlugen dann ab Mitte Juni 
heftig zu. Von der deutsch-niederländischen Grenze bei 
Papenburg, über Stemwede, den Kreis Lippe, Osnabrück, 
Salzgitter, Erxleben, Hohe Börde bis in den Nordosten von 
Berlin erstreckte sich U-förmig das größte Unwettergebiet 
mit einem Ausmaß von über 20.000 ha. Etwas südlicher, von 
Kassel, über Duderstadt, das Mansfelder Land und Eisleben 
bis zum Spreewald verlief das zweite Gewitterband. Aber 
auch Thüringen, Mittelfranken und die Köln-Aachener Bucht 
waren punktuell von den Unwettern betroffen.

Vor allem Maisbestände wurden durch Regenmengen 
von regional über 100 Liter pro Quadratmeter entweder 
freigespült oder in tieferen Lagen verschlämmt. Von den 
Hagelschauern blieben so gut wie keine Kulturen verschont. 
Sämtliche Ackerbaukulturen wie Getreide, Raps oder Rü-
ben sowie Mais (zusätzlich zu den Starkregenschäden) 
wurden erfasst, dazu regional auch einige Obst- und Ge-
müsebestände.

Die letzten Junitage brachten dann lokale Unwetter mit Hagel und Stark- 
regen über ganz Europa mit sich. Der Schadenstrich reichte von Luxem-

burg und den Niederlanden über Deutschland bis in das Baltikum. 
Insgesamt rund 120.000 Hektar wurden innerhalb kurzer Zeit ge-

schädigt. Gemüse sowie Ackerkulturen im Norden der Niederlande 
(Groningen, Drenthe) sowie flächendeckend in Luxemburg mit 
Schwerpunkt im Norden des Großherzogtums wurden bereits 
am 24./25. Juni zerstört. Die Unwetter zogen dann ostwärts 
über das gesamte Bundesgebiet. Insbesondere im Süden führ-
ten sie einer großen Anzahl von Schadenmeldungen. Die Pfalz, 
der Großraum Stuttgart, Hohenlohe sowie im weiteren Verlauf 

Ober- und Niederbayern wurden von den Unwettern getroffen.

Starkregen, Sturm und Hagel

ANhaltende Trockenheit

Unwetter in ganz Europa

H2O/m2
100 Li

te
r
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Heftige HagelUnwetter

Stürmischer Herbst

Eine groSSartige Leistung

Gut gewappnet

In der darauffolgenden Woche verursachten weitere Unwetter Schäden erneut in Bayern 
(Altmühltal, Hallertau und Kreis Traunstein) und Baden-Württemberg (Reutlingen, 
Biberach). Aber auch die Nordhälfte wurde getroffen. In der Börde von Eilsleben bis 
Möckern wurden etliche Schäden gemeldet. Auch der Großraum Leipzig wurde 
von den Unwettern gestreift. Insgesamt wurden etwa 40.000 ha als geschädigt 
gemeldet. Mehr als doppelt so viel – über 80.000 ha – schlugen im Baltikum zu 
Buche. Sämtliche Ackerbaukulturen von der polnischen Grenze bis zur Ostseeküste 
waren dabei betroffen.

Nur wenige Tage später zog ein Unwetter vom oberbayerischen Landkreis Erding über 
die Landkreise Dingolfing-Landau und Deggendorf bis nach Rottal-Inn. Am schwersten 
getroffen wurden dabei die Gemeinden Gangkofen, Rimbach und Falkenberg (Rottal-Inn), 
Wallersdorf und Otzing (Deggendorf) sowie Mengkofen im Kreis Dingolfing-Landau. 
Hier wurden erntereife Wintergerste und Rapsbestände flächendeckend vernichtet.

Darüber hinaus haben etliche Unwetter deutsch-
landweit den Sommer über gewütet, sodass über 
70.000 einzelne Feldstücke mit einer Gesamtfläche 
von 320.000 Hektar von unseren Sachverständi-
gen in diesem Jahr begutachtet wurden, ein großer 
Teil davon während oder kurz vor der Ernte. Ihnen 

gebührt unser Dank, sind 
sie doch ein wichtiges 
Bindeglied zwischen 
den Mitgliedern und 
ihrer Versicherung.  

Trotz regional teils heftiger 
Schäden werden wir das Jahr 
2020 als Unterschadenjahr 
abschließen und so die Rück-
lagen für kommende schwere 
Schadenjahre weiter stärken 
können.

Sturmtief Kirsten leitete Anfang September den meteorologischen Herbst ein und führte zu 
schweren Schäden. Vor allem Mais und Sonnenblumen, aber auch Hopfenpflanzungen, wur-

den von Sturmböen, die teils über 100 km/h erreichten, niedergedrückt oder umgerissen. 
Allein in Bayern – vom Donauried über die Landeshauptstadt München bis in den Baye-

rischen Wald – wurden der Vereinigten Hagel über 2.000 ha als geschädigt gemeldet.

2020 – Ein Jahr der Wetterextreme
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Gegen Wettergefahren gewappnet

Wie wird`s Wetter?
Das bereits im vergangenen Jahr präsentierte Agrarwetter 
der vereinigten hagel bietet Ihnen ein Instrument zum 
Wetterdatenmanagement, mit dem Sie die Wettervorhersage 
individuell auf Ihren Betrieb zuschneiden können. Am Beispiel 
Niederschlag erklären wir Ihnen, wie das funktioniert. 

Das in Kooperation mit Jörg Ka-
chelmann unterhaltene Mess-
netz der Vereinigten Hagel 
umfasst inzwischen über 500 

aktive Wetterstationen. In Kombination mit 
den hinzugezogenen Daten der amtlichen 
Wetterstationen des Deutschen Wetter-
dienstes (DWD) zählt das meteosol®-Mess-
netz deutschlandweit zu den größten. Im 
Zuge des Netzausbaus wurden rund ein 
Dutzend autarker meteosol® PRO Statio-
nen installiert. Durch die Erweiterung der 
Produktpalette um die PRO-Modelle kann 
das meteosol® Messnetz auch in die entle-
gensten Regionen des Landes vordringen. 

Verbesserte lokale Prognose durch 
meteosol®-Wetterstationen
Die Wetterprognosen haben sich in den 
vergangenen Jahrzehnten stetig verbessert. 
Um diesen Prozess fortzuführen und die 
kleinräumige Prognose vor Ort zu verbes-
sern, verdichten und erweitern die me-
teosol®-Wetterstationen der Vereinigten 
Hagel das bestehende Messnetz. Denn 

neben der Aufbereitung der führenden 
Prognosemodelle wächst die Bedeutung 
eines dichten Wetterstationsnetz für eine 
exakte und standortspezifische Vorhersa-
ge. Nachdem die jeweilige Wetterstation 
für mindestens 18 Monate fortwährend 
Daten aufgezeichnet hat, unterfüttern die 
Stationsdaten die bestehenden Progno-
semodelle. 

Zusätzlich haben Stationsbetreiber die 
Möglichkeit, im Agrarwetterportal eine 
MOS-basierte Wettervorhersage auszu-
wählen. Dort wird der jeweilige Standort 
gesondert betrachtet. Charakteristisch 
hierfür ist eine statistisch basierte Kor-
rektur der Wetterprognose durch die Be-
rücksichtigung der Wetterstationsdaten 
am jeweiligen Standort. Die eigene Wetter-
station vor Ort hilft somit, topographische 
und standortspezifische Gegebenheiten in 
die Prognose einfließen zu lassen. Aktuell 
kann bereits für 176 meteosol®-Wetter-
stationen eine statistisch einwandfreie, 
verbesserte Prognose berechnet werden.

Fortschrittlich Eine 
meteosol®-Wetterstation 

ermöglicht es, die 
betriebsindividuelle 
Wetterprognose zu 

verbessern.
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Für die Niederschlagsprognose bietet sich im ersten Schritt ein Blick auf die 
Großwetterlage mithilfe des jeden Werktag erscheinenden „Agrarwetter-Videos“ 
an. In diesem werden neben der allgemeinen Wetterlage zusätzliche Themen 
wie beispielsweise die erwarteten Niederschlagsmengen einer bestimmten 
Region betrachtet.

Für eine schnelle und ortsspezifische Prognose eignet sich das „Meteogramm“. 
Dieses bündelt den Wetterbericht für die kommenden Tage in einer kompakten 
Vorhersage und ermöglicht die Auswahl verschiedener Prognosemodelle. Der 
Vergleich der jeweiligen Modelle ist vor allem bei der Bewertung von potenziellen 
Niederschlagsereignissen hilfreich. Denn es gilt: Je mehr Modelle Niederschlag 
voraussagen, desto gesicherter ist die Regenvorhersage. Neben der erwarteten 
Niederschlagssumme sowie der Niederschlagswahrscheinlichkeit bietet Ihnen 
das „Meteogramm“ die Vorhersage weiterer Wetterparameter wie Temperatur, 
Wind, Bewölkung und Luftfeuchtigkeit.

Anhand der Funktion „Radar HD“ können sowohl aktuelle als auch künftige 
Niederschlagsereignisse illustriert werden. Akut entstehende Schauer und 
Gewitter lassen sich ebenso in fünfminütigen Abständen beobachten, wie 
auch die Verlagerung von Niederschlägen innerhalb der nächsten Stunden.

Grundsätzlich gilt: Bei Gewitterlagen im Sommer sind Niederschlagsprognosen 
in der Regel ungenauer als üblich. Grund dafür sind komplexe meteorologische 
Prozesse auf lokaler Ebene, die von den Wettermodellen nur schwer erfasst 
werden können. Die gefallenen Niederschläge können somit in Extremfällen 
innerhalb kürzester Distanz deutlich voneinander abweichen. 

Kann ich künftig mit Niederschlägen rechnen und falls ja, mit wie viel? 

Meteogramm Kompakte und ortsspezifische 
Wettervorhersage für die kommenden Tage.

Radar HD Illustration 
aktueller Niederschläge.

Gegen Wettergefahren gewappnet

Das Agrarwetterportal bietet – neben dem Blick auf das aktuelle Wetter einer- 
seits und die Wetterprognose andererseits – zusätzlich die Möglichkeit, Mess-
werte aus der Vergangenheit einzusehen. Letzteres hilft, die bereits gefallene 
Niederschlagsmenge zu bestimmen. Unter der Funktion „Niederschlagsrück-
blick“ lassen sich vergangene, georeferenzierte Niederschlagsdaten auf Felde-
bene darstellen (sowohl als Kartenansicht als auch als Diagramm). 

Es handelt sich dabei um kalibrierte Niederschlagssummen, die die täglichen 
Niederschläge bis zu 90 Tage rückwirkend auf Feldebene anzeigen. Diese un-
terliegen einer strengen Qualitätsprüfung und werden in einem aufwendigen 
Verfahren, in dem Stationswerte mit Radarniederschlagssummen kombiniert 
werden, aufbereitet. Die Kombination aus moderner Radartechnologie und 
lokalen Stationsmessungen nach wissenschaftlichem Standard ermöglicht 
die Abbildung von Niederschlagssummen in einer einmalig hohen Auflösung 
von 250 x 250 m. 

WIE VIEL REGEN HABEN MEINE FLÄCHEN BEREITS ABBEKOMMEN? 

Niederschlagsrückblick Darstellung 
vergangener, georeferenzierter 

Niederschlagsdaten auf Feldebene 
(Kartenansicht oder Diagramm).
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Mit dem XL-Multimodell steht im VH-Agrarwetter eine weitere, ausgesprochen 
hilfreiche Funktion zur Verfügung. Graphisch anschaulich werden hierbei über 
ein Dutzend der weltweit führenden Prognosemodelle verglichen. Anhand der 
Abbildungen lassen sich Einschätzungen über die tatsächlich zu erwartende 
Niederschlagswahrscheinlichkeit treffen. Dabei umfasst der mögliche Vorher-
sagehorizont sowohl eine kurzfristige 24-Stunden-Vorhersage als auch einen 
längerfristigen Zeitraum von bis zu 15 Tagen.  Viele Signale für ein potenziell be-
vorstehendes Niederschlagsereignis führen zu einer recht gesicherten Prognose 
darüber, ob an einem individuellen Standort mit Niederschlag zu rechnen ist 
oder nicht. Darüber hinaus lässt sich über ein analoges Vorgehen  anhand des 
XL-Multimodells auch eine Aussage über die mögliche Niederschlagssumme 
treffen. Dabei ist es unabdingbar, nicht nur die Menge der Niederschlagssignale 
zu betrachten, sondern auch deren Intensität. Grundsätzlich gilt für alle Mo-
delle: Je weiter ein Vorhersagezeitraum in die Zukunft reicht, desto unsicherer 
gestalten sich die Prognosen. 

Herrscht eine gewittrige Großwetterlage vor, lohnt sich für Experten ein zu-
sätzlicher Blick auf weitere, detailliertere Parameter. So geben die sogenannten 
CAPE-Werte (Convective Available Potential Energy) sowie die berechnete Ra-
darreflektivität Aufschluss über das mögliche Auftreten eines Gewitters. Diese 
Werte lassen sich für den Zeitraum der kommenden 24 Stunden unter dem 
Reiter „Unwetter“ abrufen. Die CAPE-Werte sind dabei als Maß für die Stabilität 
der Atmosphäre zu verstehen. Hohe CAPE-Werte signalisieren eine instabile 
Atmosphäre und sind somit ein Indikator für schwere Gewitter im Sommer. Hier 
gilt: Für Werte ab 1000 J/kg ist mit der Entstehung starker und ausgeprägter 
Gewitterzellen zu rechnen. Ebenfalls lassen zahlreiche Ausschläge der Radar-
reflektivität im Bereich von mehr als 35 bis 45 dBZ (Dezibel) auf eine deutlich 
erhöhte Wahrscheinlichkeit für kräftige Regenschauer und Gewitter schließen.

Zusätzlich bleibt ein fortlaufender Blick auf das „Radar HD“ ratsam, da sich 
besagte Wetterlagen generell kompliziert gestalten. 

Für einen allgemeinen überregionalen Überblick bietet sich die Funktion „Wet-
terkarten“ an, mit deren Hilfe bis zu 15 Tage im Voraus alle verfügbaren Wetter-
parameter eingesehen werden können. Im Hinblick auf die Niederschlagsvor-
hersage empfiehlt sich ebenfalls der Blick auf die Karte „signifikantes Wetter“ 
unter dem Parameter „Wetterzustand“. Dort ist die Prognose für die Verlagerung 
der Niederschlagsgebiete sowie deren Intensität und Art für den gesamten 
Vorhersagehorizont und für ausgewählte Modelle einsehbar.

Auch die üblicherweise kostenpflichtigen Langfristmodelle, wie das 46 Ta-
ge-Modell des ECMWF oder eine 7-Monats-Vorhersage, sind hier abrufbar. Doch 
Vorsicht: Es handelt sich hierbei um eine grobe Trendabschätzung. Denn auch 
hier gilt: Langfristige Vorhersagen gestalten sich kompliziert und unsicher. Umso 
mehr kann eine am Betrieb installierte meteosol-Wetterstation dabei helfen, 
die kurz- wie auch langfristige Prognosegüte zu verbessern.

Elias Arndt
Team Forschung und Entwicklung bei der Vereinigten Hagel

Daniel Sticher und Michel Winter
Team Agrarwetter bei der Vereinigten Hagel

XL-Multimodell Vergleich verschiedener 
Prognosemodelle zur Bewertung der 

Niederschlagswahrscheinlichkeit.

Wetterkarten Allgemeiner regionaler 
Überblick über die Entwicklung der 
Wetterparameter (kommende 15 Tage 
oder länger) am Beispiel der Wetterkarte 
„signifikantes Wetter“. 
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Pilotprojekt 
Mehrgefahrenversicherung
In Baden-Württemberg ist im Rahmen eines Pilotprojektes ein Förderprogramm 
für Mehrgefahrenversicherungen im Obst- und Weinbau zur Deckung der 
witterungsbedingten Risiken Spätfrost, Sturm und Starkregen gestartet.

Da Häufigkeit und Ausmaß ex-
tremer Witterungsereignisse 
auf Grund des Klimawandels 
zunehmen, wird das Risikoma-

nagement in den landwirtschaftlichen 
Betrieben immer wichtiger“, ist der ba-
den-württembergische Minister für Länd-
lichen Raum und Verbraucherschutz, Peter 
Hauk, überzeugt. „Hierfür ist es erforder-
lich, neben produktionstechnischen Maß-
nahmen auch die finanzielle Absicherung 
im Krisenfall in den Betrieben voranzubrin-
gen. Versicherungslösungen erscheinen in 
diesem Kontext als eine besonders geeig-
nete Maßnahme.“

Der Minister war Ende Mai dabei, als in 
Achern-Mösbach im Ortenaukreis Sach-
verständige der Vereinigten Hagel zur 
Schätzung von Frostschäden eingewie-
sen wurden. „Die Betriebe erhalten mit 
der Gewährung eines Zuschusses zu den 
Versicherungsprämien einen Anreiz, die 
eigenbetriebliche Risikovorsorge zu stärken 
und somit das Risiko finanzieller Verluste 
infolge witterungsbedingter Ertragsaus-
fälle zu mindern“, so Hauk.

Der Startschuss ist gefallen
Am 16. Dezember 2019 startete das An-
tragsverfahren für die Förderung von Versi-
cherungsprämien zur Deckung witterungs-
bedingter Risiken im Obst- und Weinbau. 
Anträge konnten bis zum 1. März 2020 ge-
stellt werden. Gefördert wird die jährliche 
Versicherungsprämie mit einem Zuschuss 
von bis zu 50 %. Antragsberechtigt sind 
landwirtschaftliche Unternehmen mit Sitz 
in Baden-Württemberg. Förderfähig im 
Sinne des Pilotprogramms sind Kulturen 
des Stein- und Kernobstes, Strauchbeeren, 
Erdbeeren, Industrie- und Mostobst sowie 
Wein- oder Tafeltrauben.

mit staatlicher Unterstützung versicherba-
ren Kulturen und Risiken zukünftig keine 
Ad-hoc-Hilfen mehr gewährt werden, so 
Hauk weiter.

Rasche Entschädigung
Wie wichtig der Versicherungsschutz als 
Instrument des betrieblichen Risikoma-
nagements ist, zeigen die Frostnächte von 
Anfang April, die in Baden-Württemberg 
über einige Tage hinweg mehrere Tausend 
Hektar Wein und Obst zum Teil schwer ge-
schädigt haben: Rund 92 % der Kernobst-
bestände, über die Hälfte des Stein- und 
Beerenobstes sowie fast ein Drittel der Re-
ben wurden uns als geschädigt gemeldet. 
Der Vorstandsvorsitzende der Vereinigten 
Hagel, Dr. Rainer Langner, geht in diesem 
Jahr von Frostschäden in Höhe von 50 bis 
70 Millionen Euro in Baden-Württemberg 
aus. Diese Einschätzung zitiert auch das 
Bundeslandwirtschaftsministerium im 
diesjährigen Erntebericht.

„Dass es schon im ersten Jahr so viele Be-
triebe treffen würde, war nicht absehbar“, 
erklärt Vorstandsmitglied Thomas Gehrke, 
betont aber zugleich, dass der Schadens-
umfang von der Vereinigten Hagel natür-
lich wirtschaftlich bewältigt werden könne. 
Er ist überzeugt, dass die betriebliche Ab-
sicherung gegen die finanziellen Risiken 
der Wettergefahren zukünftig weiter an 
Bedeutung zunehmen werde. „Die Mehr-
gefahrenversicherung wird sich mehr und 
mehr zu dem entscheidenden Instrument 
des betrieblichen Risikomanagements ent-
wickeln, gerade vor dem Hintergrund, dass 
staatliche Ad-hoc-Hilfen zukünftig nicht 
mehr zu erwarten sind“, so Gehrke. In die-
sem Zusammenhang verweist er noch auf 
einen weiteren Aspekt: „Im Gegensatz zu 
früheren Entschädigungen über Landeshil-

Da extreme 
Witterungsereignisse 
zunehmen, wird das 
Risikomanagement immer 
wichtiger.

Bei der Unterstützung der landwirtschaft-
lichen Betriebe im Aufbau eines innerbe-
trieblichen Risikomanagements geht es 
darum, existenzgefährdende Situationen 
abzuwenden. Daher erfolgt die Förderung 
unter bestimmten Einschränkungen, wie 
einem Selbstbehalt von mindestens 20 %, 
einer Maximalentschädigung von höchs-
tens 80 % der Versicherungssumme sowie 
kulturspezifischen Höchstwerten für die 
Versicherungssumme je Hektar.

Gut angenommen
Das geförderte Pilotprojekt zur Mehrgefah-
renversicherung ist bei den Landwirten auf 
ein großes Echo gestoßen. Im Antragszeit-
raum gingen 1.350 Förderanträge ein. Der 
versicherte Flächenumfang beläuft sich auf 
rund 14.000 Hektar an Obst- und Weinbau-
kulturen. Besonders hoch ist dieser Anteil 
beim Kernobst. Hier haben 5.400 Hektar 
die neue, geförderte Sicherung erhalten, 
was einem Anteil von rund 50 % entspricht. 

„Die große Beteiligung der Landwirte an 
unserem bundesweit bislang einmaligen 
Pilotprojekt zur Förderung von Versiche-
rungsprämien zeigt, dass die Branche 
Verantwortung für die Gestaltung ihrer 
Zukunft übernimmt“, sagt Agrarminister 
Peter Hauk. Klar sei aber auch, dass für die 
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Ziehen an einem Strang Minister Hauk (Bildmitte) informierte sich über die 
Schadenregulierung bei (von links) Dr. Rainer Langner (Vorstandsvorsitzender, VH), 
Klaus Mugele (Aufsichtsratsvorsitzender, VH), Franz Josef Müller (Obstbaupräsident), 
Gabi Bär (Ortsvorsteherin) und Hans-Ulrich Eppler (Bezirksdirektor, VH).

fen erhalten die versicherten Obstbauern 
ihr Geld äußerst zeitnah.“

Faire Bedingungen schaffen
Die staatliche Förderung einer Mehrge-
fahrenversicherung ist in Europa gängi-
ge Praxis. Mittlerweile unterstützen 19 
europäische Länder ihre Landwirte mit 
nationalen und/oder EU-Mitteln bei der 
Risikoabsicherung gegen witterungs- und 
klimabedingte Ernteausfälle. Deutschland 
ist eines der wenigen europäischen Länder, 
die (noch) keine nationale Förderstrategie 
im Bereich der Mehrgefahrenversicherung 
umgesetzt haben.

Nach drei aufeinanderfolgenden Jahren 
mit schweren Dürre- und Spätfrostschä-
den reagieren nun die Bundesländer auf 
die veränderte Risikolage. So fördert Ba-
den-Württemberg seit diesem Jahr die 
Versicherung gegen Frost, Starkregen und 
Sturm im Obst- und Weinbau mit rund 
5 Millionen EUR pro Jahr. Minister Hauk 
hofft, dass weitere Bundesländer dem ba-
den-württembergischen Vorbild folgen 
werden. Dies zeichnet sich bereits ab. So 
gibt es konkrete Pläne in Bayern, Rhein-
land-Pfalz, Sachsen und Sachsen-Anhalt, 
für 2021 eine geförderte Mehrgefahren-
versicherung im Obst- und/oder Weinbau 
sowie eine Dürreversicherung für den 

Ackerbau einzuführen. „Die jüngsten För-
dermaßnahmen auf Landesebene zielen 
allesamt auf eine bundesweite Etablierung 
einer für den Einzelbetrieb wirtschaftlich 
tragbaren Risikoabsicherung über Mehr-
gefahrenversicherungen unterstützt mit 
staatlichen Mitteln auch durch den Bund 
ab“, wie Minister Hauk betont.

Auch Franz Josef Müller, Präsident des 
Landesverbandes für Erwerbsobstbau 
(LVEO), hofft, dass der Bund sich an den 
Förderausgaben für eine Mehrgefahren-
versicherung beteiligt. Er schlägt dafür ein 
Modell vor, bei dem sich Land und Bund zu 
je 25 % an den Prämienkosten beteiligen 
und die restlichen 50 % vom Bewirtschaf-
ter übernommen werden. Klaus Mugele, 
Aufsichtsratsvorsitzender der Vereinigten 
Hagel, fordert die Erweiterung der versi-
cherbaren Schadensereignisse in Richtung 
einer allgemeinen Ernteversicherung, in 
der beispielsweise auch die Dürreschäden 
abgedeckt sind.

Danke!
Im Hinblick auf den Prämienzuwachs er-
wies sich das Pilotprojekt für die Bezirksdi-
rektion Stuttgart als positiver Meilenstein, 
den wir ohne den großen Einsatz unserer 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter so nicht 
hätten erreichen können. Da die Freigabe 

zum Abschluss von förderfähigen Versiche-
rungen seitens des zuständigen Ministe-
riums erst am 16. Dezember 2019 erfolgte 
und der Antragsschluss bereits auf den 
1. März 2020 festgesetzt wurde, war nicht 
nur unser Außendienst, sondern auch der 
Innendienst bis an seine Leistungsgrenzen 
gefordert. Ihnen allen gebührt ein Höchst-
maß an Dank und Anerkennung! 

Beginnend mit der Vorbesichtigung der na-
hezu 4.000 Beeren-, Stein- und Kernobst-
positionen, über die Vorbesichtigung der 
7.300 einzelnen Weinparzellen und den 
bald darauf folgenden Endregulierungen 
war unsere gesamte Schadenorganisation 
mit Sachverständigen, Außen- und Innen-
dienst von Anfang April bis Ende August 
nahezu pausenlos hart beansprucht. Allen 
Beteiligten gilt großes Lob und Respekt!

Unsere Sachverständigen durften von 
den Betrieben – von denen viele ohne den 
Versicherungsschutz nun in ihrer Existenz 
bedroht wären – zudem häufig den Dank 
an Minister Hauk, die mitwirkenden Be-
rufsverbände sowie die Vereinigte Hagel 
für ihren unermüdlichen Einsatz für dieses 
Pilotprojekt entgegennehmen.

Hans-Ulrich Eppler  
Bezirksdirektor BD Stuttgart
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In puncto Förderung von Versicherungslösungen zur Deckung von 
witterungsbedingten Risiken gleicht Deutschland einem Flickenteppich. 
Zu welchen wettbewerbsverzerrenden Ungerechtigkeiten dies führt, zeigt 
das Beispiel des Sonderkulturbetriebs von Ernst-August Winkelmann.

„�Ohne Förderung 
geht es nicht“

Wenn ein Bundesland die 
Bauern unterstützt, ein 
anderes aber nicht, dann 
führt das zu Verzerrungen 
des Wettbewerbs.
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A uch wenn die Corona-Pandemie 
und die Umsetzung der damit 
verbundenen Maßnahmen 
manches auf den Betrieben in 

diesem Jahr überschattet, hat sich an den 
Vorzeichen wenig geändert. Nach wie vor 
bleibt die Landwirtschaft ein von vielen 
Faktoren abhängender Bereich und das 
Wetter hat dabei nach wie vor eine her-
ausragende Bedeutung. Dies musste auch 
Ernst-August und Friedrich Winkelmann 
in diesem Jahr wieder einmal erfahren. 

Der Betrieb der Landwirte liegt in Ton-
nenheide, einem der nördlichsten Orte in 
Nordrhein-Westfalen, unmittelbar an der 
Landesgrenze zu Niedersachsen. Spargel, 
Erdbeeren und Blaubeeren sind wichtige 
Kulturen in dem u.a. auf den Anbau von 
Sonderkulturen spezialisierten Unter-
nehmen, das weitere Betriebsstätten in 
Brandenburg unterhält. Nachdem schon 
im März ein Frost zum Zeitpunkt des Knos-
penstadiums die Erwartungen auf eine er-
tragsstarke Blaubeerernte in Tonnenheide 
getrübt hatte, machte eine Folge von Frost-
nächten im Zeitraum der Eisheiligen vom 
12. bis 14. Mai mit Nachttemperaturen bis 
-8 °C alle weiteren Hoffnungen zunichte. 

Blaubeeren besonders betroffen
Heiner Metz, zuständig für den Beerenan-
bau auf dem Hof, rechnet kurz vor dem 
Ende der Saison mit Ertragseinbußen von 
ca. 40 - 50 %, verglichen mit dem Niveau 
einer Vollertragsernte. Blaubeeren sind 
mit ca. 100 ha Anbaufläche eine wichtige 
Kultur auf dem Hof und der frostbedingte 
Ertragseinbruch mindert die Einnahmen 
erheblich. Auch bei den Erdbeeren – mit  
ca. 40 ha Fläche ebenfalls eine wichtige 
Kultur – und dem Spargel, der flächen-
stärksten Sonderkultur im Betrieb, hat der 
Frost in diesem Jahr das Betriebsergebnis 
deutlich geschmälert, aber nicht in dem 
Maß wie bei den Blaubeeren.

Ähnlich wie Heiner Metz ist dessen Kollege 
Andreas Löbke ein erfahrener Kulturexperte 
mit umfassendem fachlichen Hintergrund 
und Organisationstalent. Er ist auf dem 
Hof Winkelmann für den Spargelanbau 
und wichtige Teile der Bürokratie, wie das 
Antragswesen und die Verwaltung der Flä-
chen, zuständig. Die Vereinigte Hagel und 
den Betrieb Winkelmann verbindet eine 
langjährige, vertrauensvolle Zusammen-
arbeit, u.a. sind die Beerenobstbestände 
dort gegen Hagelschäden versichert. 

Baden-Württemberg legt vor
Ernst-August Winkelmann hätte gerne 
auch die Möglichkeit zur Absicherung 
dieser Flächen gegen Frostschäden ge-
nutzt, doch was in Baden-Württemberg 
mit Unterstützung der Landesregierung 
in diesem Jahr erstmalig gelang und in ei-
nigen unserer Nachbarländer seit Jahren 
Usus ist, war in Tonnenheide nicht möglich. 
Da das Bundesland NRW – im Gegensatz 
zu Baden-Württemberg – die Landwirte 
bei der Absicherung gegen Frostschäden 
(und andere extreme Wettereignisse wie 
Starkregen oder Trockenheit) bei den Blau-
beeren nicht unterstützt und ein Beitrag 
von ca. 8 bis 10 % der Versicherungssumme 
bei max. ca. 70 % Auszahlung alleine durch 
den Betrieb nicht zu stemmen ist, musste 
Winkelmann auf eine Versicherung gegen 
Frostschäden verzichten. 

„Hier werden die Unterschiede deutlich“, 
betont Thomas Gehrke, Vorstandsmitglied 
der Vereinigten Hagel bei einem Gespräch 
auf dem Hof, „und dies nicht nur im Ver-
gleich mit unseren Nachbarstaaten, son-
dern auch im innerdeutschen Überblick“. 
Das Bundesland Baden-Württemberg hat 
im Rahmen eines Pilotprojektes in diesem 

Begutachteten die Schäden auf dem Betrieb (v.l.n.r.) Thomas Gehrke 
(VH), Markus Schulz (RLV), Daniel Rittershaus (VH), Michael Lösche 

(VH), Heiner Metz, Lukas Blume, Andreas Löbke (alle drei Spargelhof 
Winkelmann) und Magdalena Lösche (VH)
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Idealtypisch So hätte ein normaler 
Ertrag bei den Blaubeeren ausgesehen, 
wenn die Pflanzen vom Frost verschont 
geblieben wären.

Frostfolgen Durch den Frost im 
Frühjahr sind einige Astpartien kahl 

geblieben – der Fruchtbehang ist 
sehr stark reduziert.

Jahr den Landwirten zur Beitragsförderung 
einer Versicherung gegen Frost 5 Mio. € zur 
Verfügung gestellt. Innerhalb von acht Wo-
chen war ein Drittel der Obst- und Wein-
bauflächen mit Förderung durch das Land 
gegen Frost, der in Extremjahren existenz-
bedrohende Ausmaße einnehmen kann, 
geschützt. 14.000 ha Fläche wurden ins-
gesamt versichert (lesen Sie hierzu auch 
den Beitrag auf S. 16). 

Und im Frühjahr kam der Frost – er richtete 
auf betroffenen Flächen Schäden in einer 
Höhe von 50 - 70 Mio. € an. Der Ruf nach 
Unterstützung durch das Land blieb – an-
ders als in den Jahren zuvor – aus, denn 
die Betriebe hatten ihre Chance erkannt 
und selber die Aufgabe der Vorsorge in die 
Hand genommen. 

Weitere Bundesländer sollten  
Beispiel folgen
Die Förderung durch das Land Baden-Würt-
temberg hat also im ersten Jahr schon sehr 
gut funktioniert und das Beispiel sollte 
weiter Schule machen. Landwirte, Obst- 
und Weinbauern sind auch in anderen 
Bundesländern auf die Politik zugegan-

gen und fordern ähnliche Unterstützung 
ein. In Rheinland-Pfalz, Sachsen-Anhalt, 
Sachsen, Niedersachsen und Bayern 
sind die Gespräche gut angelaufen. Wie 
erfolgreich (oder auch erfolglos) sie am 
Ende gelaufen sind, wird sich spätestens 
zu Beginn der kommenden Saison zeigen. 
Fest steht, dass durch das positive Beispiel 
aus Baden-Württemberg der Druck auf 
die anderen Bundesländer steigt und die 
Landwirte zu Recht eine bundesweit ein-
heitliche Regelung einfordern. 

Manches erscheint bei genauerer Betrach-
tung in unserem föderalistischen System in 
diesem Zusammenhang sogar schon fast 
ein wenig paradox. Wie schon erwähnt, 
konnten die Betriebe in Baden-Württem-
berg in diesem Jahr eine Förderung ihrer 
Versicherungsbeiträge erhalten. Dies galt 
jedoch nur für in Baden-Württemberg 
bewirtschaftete Flächen. Entscheidende 
Voraussetzung ist, dass sowohl der Be-
triebssitz als auch die versicherte Fläche in 
diesem Bundesland liegen. Bewirtschaftet 
ein in Baden-Württemberg beheimateter 
Obstbaubetrieb z.B. Flächen in Bayern (was 
im grenznahen Bereich durchaus üblich 

ist), erhält er für diese keine Unterstützung 
bei einer Versicherung gegen Frostschäden. 
Liegt der Betriebssitz in Bayern und die zu 
versichernde(n) Fläche(n) in Baden-Würt-
temberg, erhält der Betrieb ebenfalls keine 
Förderung zum Versicherungsbeitrag. Im 
Falle einer in Zukunft wünschenswerten 
Förderung der Beiträge, z.B. durch das Land 
Niedersachsen, würde der Betrieb Winkel-
mann also weder eine Unterstützung für 
seine Flächen in NRW noch in Niedersach-
sen erhalten, da der Betriebssitz in NRW 
liegt – dies ist nur schwer erklärbar.

Ungleicher Wettbewerb
Aus Gesprächen weiß Thomas Gehrke, dass 
auch die Politik in weiteren Bundesländern 
über eine ähnliche Lösung zur Förderung 
der Beiträge einer Mehrgefahrenversiche-
rung diskutiert – ob, wann und in welchen 
Bundesländern eine solche Lösung in greif-
bare Nähe gerückt ist, vermag Gehrke je-
doch gegenwärtig kaum abzuschätzen. 
„Die Landwirte und Sonderkulturbetriebe 
würden eine solche Lösung sehr begrüßen 
und das Angebot annehmen, das auch ei-
nen Schritt in Richtung Abbau der vorherr-
schenden Wettbewerbsverzerrungen – ins-



In Extremjahren kann 
Frost existenzbedrohende 
Ausmaße annehmen!
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besondere mit Blick auch auf ausländische 
Marktteilnehmer darstellt“, ist sich Gehrke 
sicher. „Und die Landesregierung müss-
te nicht bei jedem größeren Frost- oder 
Starkregenereignis ein Sonderprogramm 
auflegen und den eigenen Haushalt damit 
außerplanmäßig belasten“. 

Schadenermittlung fordert hohen 
Sachverstand
Gleich zweimal hatte der Frost in diesem 
Frühjahr u.a. Blaubeeren im Betrieb Winkel-
mann geschädigt. Im Februar, als die Knos-
pen der Pflanzen gerade austrieben und 
von Blüten noch lange nichts erkennbar 
war, mit Nachttemperaturen auf einigen 
Betriebsflächen von bis zu -10 °C. „Man 
muss nach solchen Schäden schnell vor 
Ort sein, um ein objektives Bild vom Aus-
maß der Schädigung zu erhalten“, betont 
Magdalena Lösche, Revisorin für Sonder-
kulturen bei der Vereinigten Hagel.

Magdalena Lösche kennt die Eigenarten 
vieler Sonderkulturen, also auch die der 
Blaubeeren. Schon im Knospenstadium 
kann die Blaubeerpflanze sehr sensibel 
auf Minustemperaturen reagieren. Dabei 
spielen nicht nur Lage und Topographie 
der Fläche, Windgeschwindigkeit, Luft- 
und Bodenfeuchte oder die erreichte Mi-
nustemperatur eine Rolle, auch Sortenun-
terschiede und weitere Faktoren können 
einen Ausschlag geben. Und die Blaubeere 
macht es dem Betrachter – gerade, wenn 
der Frostschaden schon in einem sehr 
frühen Vegetationsstadium eingetreten 
ist – nicht einfach, sich ein objektives Bild 
über den Grad der Beeinträchtigung zu 
verschaffen, da der direkte Vergleich zu 
ungeschädigten Pflanzen – und somit zum 
möglichen Ertragspotenzial – meist fehlt. 
Genaues Beobachten, eine gründliche Ab-
wägung und sehr viel Fingerspitzengefühl 
sind also erforderlich.

Im Gespräch auf dem Hof Winkelmann 
wirft Heiner Metz ein, dass die Vereinigte  
Hagel in ihrem Regelwerk abhängig von 
der Kulturart unterschiedliche Vegetati-
onsstadien für den Beginn der Schadens-
absicherung festgelegt hat. So ist ein 
Frostschaden bei Erdbeeren z.B. schon ab 
dem Schieben der Blütenstände, bei den 
Blaubeeren erst ab der Blüte versicherbar. 
Beim frühzeitigen Frost im März hätte eine 
Versicherung nicht gegriffen, beim späte-

ren Frost zur Blüte der Blaubeeren im Mai, 
der mit Temperaturen von bis zu -8 °C nicht 
minder gefährlich war, hingegen schon.

Michael Lösche, Generalbevollmächtig-
ter der Vereinigten Hagel, kennt diese 
Sachlage. „Wir wissen, dass sich die phä-
nologischen Daten immer weiter verschie-
ben und werden überdenken, ob es nicht 
sinnvoll ist, dass in der Deckung auch der 
Knospenschaden bei Blaubeeren mitver-
sichert ist. Im Nachgang ist es schwierig 
zu unterscheiden, wann der Schaden 
entstanden ist.“ Nicht mitversichert sind 
übrigens Holzschäden oder das Abster-
ben ganzer Pflanzen, das insbesondere bei 
Blaubeer-Substratkulturen im Topf als Folge 
eines Frostereignisses eine nicht zu unter-
schätzende Gefahr darstellt. 

Liquidität erhalten
Michael Lösche erklärt, dass die Frostscha-
densversicherung im Kern nicht darauf ab-
zielt, im Falle eines Schadenereignisses die 
Gesamthöhe des Schadens aufzufangen, 
sondern vielmehr dafür Sorge tragen soll, 
dass den Betrieben auch in einem Frost-
jahr die erforderliche Liquidität weiter zur 
Verfügung steht. Daher liegen auch die 
Selbstbehalte im Vergleich zur Hagelver-
sicherung deutlich höher und können bei 
komplettem Ertragsausfall bis zu 50 % 
betragen. 

Als Generalbevollmächtigter ist Lösche 
auch häufig im Ausland für die Vereinigte 
Hagel tätig, in Italien, Polen oder den Nie-
derlanden. Bei unseren westlichen Nach-
barn z.B. unterstützt  der Staat die Blau-
beerbauern mit 65 % Beitragszuschuss zur 
Frostschutzversicherung, die von den Be-
trieben dann auch entsprechend intensiv 
genutzt wird. Ohne eine Förderung durch 
den Staat wäre das Bild wahrscheinlich ein 
völlig anderes. Doch so können alle Betei-
ligten fest kalkulieren, die Betriebe gera-
ten nach Frostschäden nicht in Finanznot 
und der plötzliche Ruf nach Unterstützung 
durch den Staat unterbleibt. 

Keine echten Alternativen
Zurück zum Betrieb Winkelmann. Spä-
testens nach dem Frost im Mai sind die 
Hoffnungen auf eine ertragreiche Blau-
beerernte 2020 der Realität gewichen. Alle 
Blaubeeranlagen des Betriebes sind mit 
einer Tröpfchenbewässerung zur Versor-

gung der Pflanzen mit Wasser und Nähr-
stoffen ausgestattet. Eine Frostschutzbe-
regnung steht nur für wenige Flächen zur 
Verfügung – bei einem Verbrauch von rund 
40 m³/h/ha wäre die vorhandene Wasser- 
und Pumpenkapazität schnell erschöpft, 
wollte man alle Blaubeerflächen im Be-
trieb vor Frostschäden schützen. Für die 
Errichtung neuer Brunnen und Wasser-
auffangbecken müssten Anträge gestellt 
werden. Andreas Löbke ist skeptisch, ob, 
unabhängig von der Wirtschaftlichkeit, 
die zuständigen Genehmigungsbehörden 
dazu in gefordertem Umfang bereit wären. 

Zudem hat auch der Versuch, in diesem 
Jahr auf der Teilfläche einer 12 ha großen 
Blaubeeranlage, die Blüten durch eine in-
tensive Beregnung in den kritischen Näch-
ten im Mai vor Frostschaden zu schützen, 
gezeigt, dass dies bei Temperaturen un-
ter -8 °C kaum möglich ist. Ab dem Un-
terschreiten bestimmter Minusgrade ist 
diese Form des Frostschutzes genauso 
überfordert wie z.B. Windmaschinen oder 
der Frostbuster. Und den Aufwand, um 
diese Techniken zu betreiben, darf man 
auch nicht unterschätzen. 

Am Ende also wäre eine Frostschutzver-
sicherung für den Betrieb Winkelmann in 
Tonnenheide die richtige Lösung gewe-
sen. Auch wenn Heiner Metz von seiner 
ursprünglichen Befürchtung eines Ertrags-
verlustes von 50 % bei den Blaubeeren et-
was abgerückt ist, weil die Beeren dicker als 
in anderen Jahren gereift sind, werden es 
wohl 40 % Ertrag sein, die am Ende fehlen. 
Der Schaden ist immens und der Betrieb 
Winkelmann hätte seine Flächen gerne 
versichert. Doch diese liegen, so wie auch 
der Sitz des Betriebes, nicht in Baden- 
Württemberg – und ohne Förderung geht 
es nicht.

Thomas Kühlwetter
Chefredakteur der Zeitschrift  
Gartenbau-Profi
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FarmIndex Dürre 
Die vergangenen drei Jahre haben es gezeigt: Das Risiko von Ernteschäden durch 
Trockenheit steigt in Deutschland an. Die Vereinigte Hagel hat auf diese Entwicklung 
reagiert und bietet ihren Mitgliedern mit der kommenden Erntesaison eine neue 
Versicherung gegen Dürreschäden an. 

Ernteschäden durch extreme Dürre 
– Lange Zeit waren solche Schlag-
zeilen auf ferne Regionen Europas 
oder sogar andere Kontinente be-

schränkt. Aber spätestens seit dem Ernte-
jahr 2018 ist Dürre auch in der deutschen 
Landwirtschaft ein Thema.

Kaum jemand hätte damals, nach die-
ser katastrophalen Ernte, erwartet, dass 
ausbleibende Niederschläge auch in den 
folgenden Jahren erneut zu deutlichen 
Ertragsverlusten führen würden. Heute 
erleben wir mittlerweile das dritte Dürre-
jahr in Folge, auch wenn unterschiedliche 
Ackerkulturen in verschiedenen Regionen 
betroffen sind.

Neuartige Versicherungsform
Die Vereinigte Hagel hat auf diese Ent-
wicklung reagiert und bietet ihren Mitglie-
dern mit der kommenden Erntesaison eine 
neue Versicherung gegen Dürreschäden 
an. Hinter dem Produkt FarmIndex Dürre 
verbirgt sich eine neuartige Versicherungs-

FarmIndex Dürre E 
Hier zählt der Ertrag

FarmIndex Dürre N
Hier zählt der Niederschlag

Index: Bodenfeuchte und Landkreis- 
ertrag

Niederschlagsmenge im 
Acht-Wochen-Zeitfenster

Datenquelle: DWD und Statistisches  
Bundesamt

DWD

Höhe der Entschädigung: Abhängig vom Landkreis- 
ertrag

Vereinbarte Pauschale

Auszahlung: Nach Veröffentlichung der 
Landkreiserträge

Vier Wochen nach Ende der 
Haftung

Versicherbare Kulturen: Getreide, Mais, Ölfrüchte, 
Rüben

Alle

form, die es unseren Mitgliedern ermög-
licht, ergänzend zu den bewährten Versi-
cherungen gegen Hagel, Sturm, Starkregen 
und Frost nun auch ihre Ertragsverluste 
durch Dürre abzusichern.

Neue Risiken verlangen neue Konzepte 
und so werden die großräumig auftre-
tenden Dürreschäden nicht durch eine 
Schadenbegutachtung einzelner geschä-
digter Schläge bewertet, sondern auf der 
Grundlage von Messwerten – sogenannten 
Indizes – welche den lokalen Dürreschaden 
repräsentieren. 

Ein Risiko – zwei 
Absicherungsmöglichkeiten
 Mit zwei Varianten erfüllen wir die indi-
viduellen Ansprüche unserer Mitglieder: 

•	� FarmIndex Dürre E (bislang unter dem 
Namen Secufarm® Trockenheit erhält-
lich) für eine angepasste Entschädigung, 
die auf dem regionalen Ertragsschaden 
basiert. 

•	� FarmIndex Dürre N (neu) für eine schnel-
le, pauschale Entschädigung, die auf der 
örtlichen Niedersschlagssumme basiert. 

Bereits seit 2017 haben unsere Mitglieder 
die Möglichkeit, ihre Dürreschäden mit 
FarmIndex Dürre E über die lokalen Land-
kreiserträge abzusichern. Diesem Produkt 
stellen wir nun mit Farmindex Dürre N eine 
zweite Variante zur Seite, welche eine 
schnelle, pauschale Entschädigung auf 
Basis der lokalen Niederschläge ermög-
licht. Eine Übersicht über die Produktlinie 
FarmIndex Dürre bietet die unten stehende 
Tabelle.

Farmindex Dürre N – Das Prinzip
Grundlage bilden die örtlichen Nieder-
schläge für den versicherten Betrieb. Diese 
werden über regionalisierte Niederschläge 
ermittelt (Datengrundlage: RegNie-Daten 
des DWD), welche in einem 1 km²-Raster 
die lokalen Verhältnisse wiedergeben, und 
nicht über einzelne Wetterstationen, die 
unter Umständen weit von den versicher-

FarmIndex Dürre  
Mit der Produktlinie FarmIndex 
Dürre bieten wir Ihnen – ergänzend 
zu den bewährten Versicherungen 
gegen Hagel, Sturm, Starkregen 
und Frost – einen zusätzlichen 
Versicherungsschutz bei Dürre. 
Sie können hierbei zwischen zwei 
Absicherungsmöglichkeiten wählen. Ab
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ten Flächen entfernt liegen. Der Landwirt 
wählt dabei die Zelle des Niederschlagsras-
ters aus, welche die Niederschläge seiner 
Anbauflächen am besten abbildet. 

Die Dürre ist eingetreten, wenn die Nie-
derschlagsmenge in einem zusammen-
hängenden Zeitraum von zwei Monaten 
innerhalb des Haftungszeitraums einen 
vertraglich festgelegten Niederschlagswert 
unterschreitet. Dabei ist es ausreichend, 
wenn mindestens in einer der achtwöch- 
igen Dürreperioden die vertraglich defi-
nierte Niederschlagsmenge unterschritten 
wird. 

Da die Anbaugebiete in Deutschland auf-
grund des gemäßigten mitteleuropäischen 
Klimas i.d.R. nur von kurzen, aber dennoch 
ertragsmindernden Dürreperioden betrof-
fen sind, basiert die Ermittlung der Nieder-
schlagsmengen nicht auf der gesamten 
Vegetationsperiode, sondern auf achtwö-
chigen Dürreperioden. Wie dieses gleitende 
Zeitfenster aussehen kann, zeigt die oben 
stehende Abbildung am Beispiel Mais.

Die Entschädigung wird dann als pauscha-
ler Prozentsatz von der Versicherungssum-
me berechnet. Dabei kann zwischen Ent-
schädigungspauschalen von 10 % bis 50 % 
der Versicherungssumme für die jeweilige 
Kulturgruppe gewählt werden.

Mit FarmIndex Dürre N können jetzt alle 
Kulturarten, für die bereits die bewährte 
Secufarm Versicherung besteht, gegen 
das Risiko Dürre abgesichert werden. Zu-
sätzlich bietet die Vereinigte Hagel auch 
eine Dürreversicherung für Grünland an. 
Neben Dauergrünland wie Wiesen, Weiden 
und Mähweiden kann auch das Feldgras 
über den neuartigen Niederschlagsindex 
versichert werden. 

Automatisch, schnell und  
zuverlässig
Allen Produkten der FarmIndex Dür-
re-Versicherung ist gemeinsam, dass kei-
ne Schadenmeldung erforderlich ist und 
die Entschädigungsleistungen ohne eine 
Begutachtung der geschädigten Anbau- 
flächen direkt und unkompliziert anhand 
der vertraglich vereinbarten Indexwerte 
erfolgt. Schadenfeststellung und Auszah-
lung erfolgen automatisch, schnell und 
zuverlässig. 

Mit Farmindex Dürre kann jetzt jeder Be-
trieb seinen kompletten Anbau wahlweise 
über den regionalen Ertrag oder die lokalen 
Niederschläge gegen extreme Dürreereig-
nisse absichern. 

Dr. Ingrid Nöhles
Leiterin Team Forschung und Entwicklung  
bei der Vereinigten Hagel
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Neue Risiken verlangen 
neue Konzepte und so 
werden die Dürreschäden 
nicht durch eine 
begutachtung einzelner 
geschädigter Schläge 
bewertet, sondern auf 
der Grundlage von 
Messwerten, welche den 
lokalen Dürreschaden 
repräsentieren.

Beispiel Mais (Trockenheit)

Gleitendes Zeitfenster 
FarmIndex Dürre N greift, sobald die 
Niederschlagsmenge in mindestens 
einem zusammenhängenden Zeitfenster 
von zwei Monaten innerhalb des 
Haftungszeitraums einen vertraglich 
festgelegten Niederschlagswert 
unterschreitet.
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Schadenregulierung bei der 
Vereinigten Hagel 
Pro Jahr gehen rund 17.500 Schadenmeldungen bei der Vereinigten Hagel in  
Deutschland ein. In schweren Schadenjahren können es sogar weit über 20.000  
sein. Viel Arbeit für die Sachverständigen, die die Schäden zu bewerten haben.

Für die Beurteilung von Schäden sind neutrale 
Sachverständige notwendig. Bei der Vereinig-
ten Hagel sind ausschließlich unabhängige 
Spezialisten für die jeweilige Kulturart tätig. 

Sie genießen das volle Vertrauen der Mitglieder, 
denn sie wurden von ihnen selbst auf den Bezirks-
versammlungen gewählt.

Was passiert,  
wenn ein Kunde einen Schaden meldet?
Wird der Vereinigten hagel ein Schaden gemeldet, 
beauftragt die zuständige Bezirksdirektion Sach-
verständige damit, den Schaden zu begutachten. 
In Deutschland stehen rund 1.000 Gutachter zur 
Verfügung. Sie sind unabhängig, kommen aus dem 
Berufsstand und wurden intensiv theoretisch und 
praktisch geschult. Für die unterschiedlichen Kul-
turbereiche (Landwirtschaft, Wein, Obst, Gemüse 
etc.) gibt es Spezialisten.

Entsprechend dem Vier-Augen-Prinzip wird jeder 
Schaden von zwei Personen bewertet. Sie bilden 
die sogenannte Sachverständigenkommission. 
Dadurch wird eine faire Schadenbeurteilung ge-
währleistet und die Verantwortung auf mehrere 
Schultern verteilt. 

Die zuständigen Sachverständigen nehmen zeitnah 
Kontakt zu dem Geschädigten auf und vereinbaren 
einen Termin für die erste Schadenbegutachtung – 
die Vorbesichtigung. Sie findet einige Tage nach dem 
Schadereignis statt. Zu diesem Zeitpunkt ist das Aus-
maß der Schädigung meist besser zu erkennen als 
unmittelbar nach dem Unwetter: Anschlagstellen 
verfärben sich und abgeschlagene oder gebrochene 
Pflanzenteile welken oder trocknen ein. 

Bei der Vorbesichtigung verschaffen sich die Sachver-
ständigen einen ersten Eindruck von dem Schaden. 
Ein besonderes Augenmerk wird auf das Entwick-
lungsstadium der Kultur am Schadentag gelegt. 

Dies ist ein sehr wichtiger Baustein der Schadenbe-
wertung, denn von der Entwicklungsphase hängt 
nicht nur ab, mit welchen Schadbildern zu rechnen 
ist, sondern auch, welches Regenerationsvermögen 
die Pflanzen haben. 

Außerdem werden alle relevanten Schadfaktoren 
dokumentiert. Das können bei frühen Schäden To-
talverluste von Pflanzen sein, bei späteren Schäden 
Abschläge, Brüche, Knickungen, Blattverluste und 
-schlitzungen etc. Das Ausmaß der Schädigung wird 
an mehreren Stellen über die Fläche verteilt ausge-
zählt oder abgeschätzt, sodass ein repräsentativer 
Querschnitt entsteht. Ausdrücklich begrüßt wird 
es, wenn die betroffenen Versicherungsnehmer 
die Schadenregulierung begleiten und auch mal 
selbst die nächste Probestelle festlegen oder eine 
Schätzung vornehmen. So werden Missverständ-
nisse vermieden und die Vorgehensweise ist für die 
Geschädigten nachvollziehbar. 

Schnelle Schadenregulierung Dank  
DigitaleR Datenerfassung (MODIS)
Mit MODIS steht ein einfaches Instrument der di-
gitalen Schadenregulierung zur Verfügung, in dem 
alle relevanten Daten problemlos erfasst werden 
können und viele Berechnungen automatisch er-
folgen. Außerdem können Fotos der Schäden an-
gefertigt werden – eine sehr gute Möglichkeit der 
Dokumentation.

Die Endregulierung findet kurz vor der Ernte statt. 
Jetzt wird die Schadenquote festgelegt, also der 
Ertragsverlust durch das versicherte Ereignis in 
Prozent. Wie die Sachverständigen dabei vorge-
hen, hängt im Wesentlichen von der Kultur und der 
Schadenursache ab. Gegebenenfalls werden noch 
weitere Schadfaktoren erfasst, die sich erst kurz vor 
der Ernte beurteilen lassen, wie Körnerverluste nach 
einem Sturmschaden im Mais oder Qualitätsverluste 
bei Obst und Gemüse. 

Dass die 
Geschädigten 
die Schaden- 
regulierung 
begleiten, wird 
ausdrücklich 
begrüßt!
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Ansonsten ist der Ertragsverlust zu bewer-
ten, der sich aus den bei der Vorbesichti-
gung erfassten Schadmerkmalen ergibt. 
Zum Beispiel Blattverluste: Das Wachstum 
ist vermindert, weil die Photosyntheseleis-
tung der Pflanze eingeschränkt ist. Der Er-
trag ist geringer als üblich. 

Fundierte Datenbasis
Um einzuschätzen, um wie viel geringer 
der Ertrag ist, steht den Sachverständi-
gen der Vereinigten Hagel eine fundierte 
Datenbasis zu Verfügung. Sie beruht auf 
umfangreichen Versuchsreihen und jahr-
zehntelanger Erfahrung. So ist für viele 
Schadensituationen bekannt, welcher 
durchschnittliche Ertragsverlust aus den 
bei der Vorbesichtigung erfassten Schad-
faktoren resultiert. 

Die Sachverständigen überprüfen, ob die 
Durchschnittswerte für die gegebene Situ-
ation realistisch sind, und leiten die Scha-
denquote aus den verschiedenen Schad-
symptomen ab. Unter Umständen müssen 
auch Fremdschäden – beispielsweise durch 
Kulturfehler oder nicht versicherte Witte-
rungsereignisse – abgegrenzt werden. Eine 

Aufgabe, die Erfahrung in der Schadenre-
gulierung sowie gute Fachkenntnisse in 
der jeweiligen Kultur erfordert. 

Zügig und exakt
Stressig wird es bei Unwetterereignissen, 
die unmittelbar vor der Ernte eintreten. 
Wenn die Erntemaschinen bereits am Feld-
rand stehen, ist Schlagkraft gefragt. Die 
gemeldeten Schäden müssen in kürzester 
Zeit bearbeitet werden. Hierfür steht eine 
große Anzahl an Sachverständigen zur Ver-
fügung, sodass immer eine sachgerechte 
Schadenbewertung gewährleistet ist. 

Grundsätzlich ist das oberste Ziel der Sach-
verständigen, den versicherten Schaden 
so exakt wie möglich zu erfassen und 
mit einer gerechten Schadenquote abzu-
schließen. Diese Quote gibt wieder, welche 
Ertragseinbußen in Prozent durch den ver-
sicherten Schaden entstanden sind, das 
heißt welcher Anteil der Ernte durch das 
Schadereignis zerstört wurde.

Dank der digitalen Schadenregulierung 
mit MODIS ist vieles einfacher geworden: 
Die Schadenakten werden digital an die 

Vier Augen sehen mehr 
als zwei. Darum werden 
die Schäden von zwei 
Sachverständigen 
bewertet.

Sachverständigen versandt und innerhalb 
weniger Minuten auf die Tablets geladen. 
Genauso zügig ist die Rückgabe der Akten 
nach Bearbeitung an die Bezirksdirektion 
und letztendlich an die Direktion.

Schnelle Auszahlung
Dort erfolgt die zeitnahe Auszahlung des 
Schadens. Unter Berücksichtigung von 
vertraglichen Vereinbarungen, wie z.B. 
Selbstbehalten, wird die Schadenquote mit 
der Versicherungssumme des Feldstücks 
multipliziert und so die Entschädigung 
berechnet. Bei der Versicherungssumme 
handelt es sich um den Wert, mit dem 
das Feldstück versichert ist. Er wird für 
jede einzelne Fläche jährlich im Rahmen 
der Anbaudeklaration neu festgelegt und 
richtet sich nach den erwarteten Erträgen 
und Preisen. 

Mit einer gut gewählten Versicherungssum-
me wird der Ertragsverlust im Schadenfall 
angemessen entschädigt und die Liquidität 
des betroffenen Betriebes erhalten.

Dr. Christine Moje   
Team Schaden bei der Vereinigten Hagel

Mit Sachverstand Die 
Beurteilung der Schäden 
wird bei der Vereinigten 
Hagel nur von unabhängigen 
Berufskolleginnen und 
-kollegen vorgenommen, die 
für ihre Aufgaben intensiv 
theoretisch und praktisch 
geschult wurden.
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„�Landwirt ist der schönste 
Beruf der Welt!“

Familie Langenbuch bewirtschaftet einen Familienbetrieb mit Schweine-haltung und 
Ackerbau im mittelfränkischen Steinsfeld. Seit einem guten Jahr liefert ihnen eine 
meteosol®-Wetterstation valide Wetterdaten für ihren Betrieb.

Dominik Langenbuch aus dem 
Steinsfelder Ortsteil Gattenho-
fen kann sich keinen schöne-
ren Beruf vorstellen als den des 

Landwirts. Gemeinsam mit seinem Vater 
Manfred und seiner Mutter Karin bewirt-
schaftet er einen Familienbetrieb in der 
Rechtsform einer GbR.

Auch wenn der Betrieb in einer sehr länd-
lichen Region liegt, ist es Dominik Lan-
genbuch ein Anliegen, die Bevölkerung 
für landwirtschaftliche Themen und das 
gute Miteinander von Landwirten und 
Nicht-Landwirten zu sensibilisieren. Die 
Mitarbeit im Gemeinderat von Steinsfeld 
und die Tätigkeit als zweiter Bürgermeister 
sowie Jugendbeauftragter bilden hierfür 
die besten Voraussetzungen.

Dem Standort verbunden
Bereits seit mehreren hundert Jahren wird 
an dem Standort Landwirtschaft betrieben. 
1986 übernahm Manfred Langenbuch den 
typisch fränkischen Hof von seinem Vater. 
Wie bei fast jedem Generationswechsel 
stand schon damals die Entscheidung an, 
wie der Betrieb weiterentwickelt werden 
solle. Die Haltung von Milchvieh wurde da-
mals aufgegeben, stattdessen entdeckte 
die Familie die Ferkelerzuegung als neues 
Standbein für sich.

Aus Tradition entschied man sich zudem 
dafür, nicht auszusiedeln, sondern am be-
stehenden Standort das zu entwickeln, was 
im Dorf möglich war. Neben der Ferkeler-
zeugung bildet seither der Ackerbau mit 
Körnermais, Wintergerste, Winterweizen, 
Raps und – auf muschelkalkhaltigen Grenz-
standorten – auch Triticale das Fundament 
des Betriebes. Auf wenigen Hektar werden 
zudem Zuckerrüben angebaut.

In der Krise hat sich 
bewährt, dass wir auf 
Qualität und Regionalität 
setzen.

Weichenstellung für die Zukunft
Seit seiner Ausbildung zum Landwirt so-
wie dem Abschluss der Technikerschule 
in Triesdorf im Jahr 2008 arbeitet Sohn 
Dominik im Betrieb mit. Zunächst war 
er noch als Lehrer in Triesdorf tätig und 
unterrichtete die Fächer pflanzliche und 
tierische Erzeugung. „Da der Tag aber nur 
24 Stunden hat und mir die Tätigkeit auf 
dem Betrieb und draußen auf dem Feld so 
viel gibt, habe ich mich dazu entschlossen, 
der praktischen Landwirtschaft den Vorzug 
zu geben und mit der Gründung der GbR 
voll in den Betrieb mit einzusteigen”, be-
richtet der Junior.

Auch hier stellte sich wieder die Frage, 
wie der Betrieb weiter entwickelt werden 
könnte. Man entschloss sich, in das ge-
schlossene System einzusteigen. Die Arbeit 
im Kombibetrieb machte unabhängig von 
der Ferkelvermarktung und ermöglichte 
Synergieeffekte, da das gesamte Manage-
ment vom Ferkel bis zum Mastschwein in 
eine Hand gelegt wurde. Notwendig wurde 
dabei aber auch eine Teilaussiedlung. 2011 
und 2017 wurden Ställe im Außenbereich, 
ca. 600 m von der Hofstelle entfernt, ge-
baut. „Rückblickend war dies mit Sicherheit 
der richtige Schritt“, sind sich Vater und 
Sohn einig.

Qualität statt Menge, Menge, Menge
Den Einstieg in die Direktvermarktung 
hatte man zwar diskutiert, aber schnell 
zur Seite gelegt. Hierfür fehlt in der Region 
einfach die notwendige Bevölkerungsdich-
te und Kaufkraft. Rothenburg ob der Tau-
ber mit knapp 12.000 Einwohnern ist die 
einzige größere Stadt in der Nähe.

Die Vermarktung der gemästeten Tiere 
erfolgt daher regional über die Viehzen-
trale Südwest. Mit 10 % mehr Fläche als 
gesetzlich vorgeschrieben, zusätzlichem 
Raufutter und organischem Beschäfti-
gungsmaterial erfolgt die Mast als so ge-
nannte Stallhaltung plus. Zudem ist die 
Fütterung komplett frei von Gentechnik 
(VLOG-Standard); das Futter wird auf den 
eigenen Flächen erzeugt.

Doch wie lief die Vermarktung dieses Jahr 
in Coronazeiten, wo die Schweine auf den 
Betrieben zum Teil gar nicht mehr abgeholt 
wurden? „Wir haben regionale Abnahme-
verträge geschlossen. In der Krise hat sich 
bewährt, dass wir auf Qualität und Regi-
onalität setzen statt auf Menge, Menge, 
Menge”, berichtet Manfred Langenbuch. 
Auch vor der Afrikanischen Schweinepest 
habe man daher keine Angst. Mit der re-
gionalen Vermarktung sei man auch hier 
gut aufgestellt. Gegen ASP versichert sei 
der Betrieb aber trotzdem. Denn sollte es 
zu einem Bearbeitungsverbot der Flächen 
kommen, müsse das Futter unter Umstän-
den zugekauft werden. 

Neben dem Haupterwerbszweig Tierhal-
tung muss natürlich auch der Pflanzenbau 
organisiert werden. Aufgrund anstehender 
Investitionen wurde im Jahr 2009 die ers-
te Maschine gemeinschaftlich mit einem 
Nachbarn angeschafft. Seit 2013 ist der 
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Fuhrpark in Form einer Maschinen-GbR 
zusammengeführt worden. Die Maschinen 
zur Bodenbearbeitung, Düngung und zum 
Pflanzenschutz sowie die Erntetechnik wer-
den gemeinschaftlich genutzt. 

Eine technikbegeisterte Familie
Der Bruder von Dominik Langenbuch be-
schäftigt sich beruflich mit der Entwick-
lung automatischer Lenksysteme bei einem 
bedeutenden Landmaschinenhersteller. 
Da liegt es nahe, dass auch die Schlepper 
des Betriebes über eine Spurführung mit 
RTK-Technik verfügen. Smart Farming spielt 
für den Betrieb ohnehin eine zentrale Rolle. 
„Wir haben hier stark wechselnde Böden. Es 
kann sein, dass auf einem einzigen Acker 
sowohl Löß-Lehm als auch schwerer Tonbo-
den vorhanden ist”, berichtet Dominik Lan-
genbuch. Da macht es natürlich Sinn, diese 
Unterschiede auch in der Bewirtschaftung 
zu beachten, zumal die einzelnen Schläge 
mit einer Durchschnittsgröße von 5-6 ha 
bereits eine Ausdehnung aufweisen, die 
den Einsatz von Precision Farming ermög-
lichen. 

Sorge macht den Langenbuchs hinge-
hen die Ausbreitung und zunehmende 
Resistenz des Ackerfuchsschwanzes in 
der Region. Aufgrund der Viehhaltung 

dominieren die Winterungen, sodass ein 
vermehrter Anbau von Sommerfrüchten 
als Gegenmaßnahme kaum möglich ist. 
Zwar wird der größte Teil der Flächen im 
Mulchsaatverfahren gedrillt, der Pflug 
kommt aber dennoch auf rund 30 ha zum 
Einsatz. So gut der Pflug als Mittel gegen 
den Ackerfuchsschwanz auch geeignet 
ist, so verschärft der Einsatz natürlich die 
Problematik in Dürrejahren.

Valide Wetterdaten
Die Zunahme von Wetterextremen (Früh-
jahrstrockenheit, Spätfrost, Sturm und 
Starkregen) beschäftigt Vater und Sohn 
schon seit längerem. In diesem Winter hat 
erstmalig die Gerste einen Schaden durch 
den Frost in der Nacht vom 12. Mai erlitten. 
Problematisch ist auch der durch den aus-
bleibenden Regen gesunkene Grundwas-
serspiegel. Wie in vielen anderen Regionen, 
gilt auch für Franken, dass die typischen 
Landregen, die über mehrere Tage verteilt 
ausreichende Regenmengen bringen, kaum 
noch vorkommen. Stattdessen gibt es – 
wenn überhaupt größere Regenmengen 
zusammenkommen – Unwetter mit Stark- 
regenfällen und Hagel innerhalb kurzer 
Zeit. Je größer der Betrieb wird, desto 
wichtiger ist für die Familie daher auch 
die Absicherung des steigenden Risikos.

Die Begeisterung für Technik zeigt sich 
auch darin, dass bereits seit dem Sommer 
2019 auf dem Betrieb eine meteosol®-Wet-
terstation aufgebaut ist. Martin Dehler, 
zuständiger Außendienstmitarbeiter der 
Vereinigten Hagel in der Region und selber 
“Wetterfan”, hatte diese Möglichkeit sei-
nerzeit vorgestellt und sofort war Dominik 
Langenbuch begeistert von der Idee einer 
Wetterstation, die nach strengen Vorgaben 
äußerst valide Daten liefert. Gerade um 
beispielsweise Dokumentationspflichten 
bei der Ausbringung von Pflanzenschutz-
maßnahmen zu erfüllen, oder um die Aus-
wahl des richtigen Wirkstoffes zu unter-
stützen, liefern die Daten der Wetterstation 
eine solide Basis.

Und mit dem Agrarwetterportal der Ver-
einigten Hagel steht ein Instrument zur 
Verfügung, das auch den kleinräumigen 
Niederschlag im Raster 250 x 250 m – und 
damit schlaggenau – abbilden kann. Da 
die Station nun über ein Jahr in Betrieb 
ist, können die Daten zukünftig auch in 
die Entwicklung schlaggenauer Wetter-
prognosen einfließen. 

Daniel Rittershaus  
Leiter Personal und Kommunikation  
bei der Vereinigten Hagel

Präzise Martin Dehler (links), 
Außendienstmitarbeiter 

der Vereinigten Hagel, riet 
Dominik Langenbuch (rechts) 

dazu, sich eine meteosol®-
Wetterstation aufzubauen,  

da diese besonders valide  
Daten liefert.
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Meine VH  
Schnell & zuverlässig
Seit rund zwei Jahren bietet das persönliche Serviceportal der Vereinigten Hagel  
– MeineVH – die Möglichkeit, die Ernteversicherung online zu verwalten. Ein Service,  
den bereits 10.762 Mitglieder nutzen.

A ls „MeineVH“ Anfang 2019 on-
line ging, erreichte uns viel Lob, 
aber auch hier und da Kritik. 
Wir haben die Verbesserungs-

vorschläge ausgewertet und an Lösungs-
konzepten gearbeitet, um das persönliche 
Serviceportal der Vereinigten Hagel noch 
besser zu machen. Ein Service, von dem 
unsere Mitglieder, Sachverständigen, Ver-
mittler sowie Außen- und Innendienstmit-
arbeiter gleichermaßen profitieren.

Das Portal bietet speziell auf den Bedarf 
des Einzelnen abgestimmte Online-Ap-
plikationen. So können beispielsweise Do-
kumente rund um die Vereinigte Hagel 
verwaltet, die jährliche Anbaudeklaration 
vorgenommen, Schäden gemeldet werden 
und noch vieles mehr. Die Registrierung 
kann unter my.vereinigte-hagel.de ganz 
unkompliziert selbst vorgenommen wer-

den. Hierzu ist nur eine E-Mail-Adresse und 
die Partnernummer der Vereinigten Hagel 
notwendig.

„MeineVH“ steht durch die Auswahl ver-
schiedener Sprachen nicht nur den Mitglie-
dern im Inland, sondern auch im Ausland 
zur Verfügung. Die Vereinigte Hagel als 
europaweit tätiges Unternehmen bietet 
damit allen Mitgliedern dieses Servicepor-
tal an.

Ein Portal – viele Anwendungen
Nach dem Einloggen bieten die speziell auf 
den individuellen Bedarf abgestimmten 
Anwendungen – wie Wetter, Korrespon-
denz, Berichte, Anbau/Schaden und Mit-
teilung – die Möglichkeit, die Versicherung 
schnell, sicher und papierlos zu managen. 
Im Schadenfall können über die Funktionen 
„Schaden melden“ und „Schadenübersicht“ 

die Schäden schnell an die Vereinigte  
Hagel gemeldet werden. Unter „Persönli-
che Daten“ lassen sich etwa die Anschrift, 
Telefonnummer oder Bankverbindung be-
quem ändern. Eine unkomplizierte schriftli-
che Kontaktaufnahme ist über die Anwen-
dung Mitteilung möglich. Hier sieht der 
Kunde auch, ob und zu welchem Zeitpunkt 
Anfragen oder Änderungswünsche bear-
beitet wurden. Unter Korrespondenz ist 
der mit der Vereinigten Hagel geführte 
Schriftwechsel übersichtlich und auch für 
die Vergangenheit einsehbar, ohne dass 
dicke Aktenordner durchsucht werden 
müssen. Die Applikation Berichte bietet 
zudem eine Übersicht über Schadenmel-
dungen, Anbaudaten und Vertragsinhalte.

Anbau/Schaden – das neue WEB AV®
Für die jährliche Anbaudeklaration steht 
unter Anbau/Schaden eine moderne An-

Individuell Nach dem Einloggen 
werden speziell auf den Bedarf 
des Anwenders abgestimmte 
Applikationen angezeigt. Der klar 
strukturierte Aufbau der Seite 
hilft, sich schnell zurechtzufinden.
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wendung zur Verfügung, die neben ver-
schiedenen tabellarischen Ansichten (Feld-
stücke, Kulturen, Anbaupositionen) auch 
eine Kartenansicht mit den Georeferenzen 
der Feldstücke bietet. Die Georeferenzen 
können direkt in der Karte als Punktkoor-
dinate oder als Polygon (Vieleck) auf dem 
Luftbild erfasst werden.

Noch wesentlich bequemer und schnel-
ler ist dies über den Import der EU-An-
baudaten möglich. Mit wenigen Klicks 
können die InVeKoS-Daten, die zuvor aus 
der EU-Antragssoftware des jeweiligen 
Bundeslandes exportiert wurden, für die 
Ernteversicherung hochgeladen werden. 
Dabei kann der Kunde selbst entscheiden, 
welche Daten er an die Vereinigte Hagel 
weitergibt. Für viele Flächen werden auch 
die Kulturarten gleich mit für die Versiche-
rung übernommen.

Es wurden bereits fast eine Million Hektar 
mit Geodaten erfasst. Das sind 18 % der 
versicherten Fläche, was annähernd einer 
Verdoppelung gegenüber 2019 entspricht. 
Vor allem die Vorteile des InVeKoS-Imports 
werden genutzt. Doch leider sind wir an 
dieser Stelle etwas abhängig von den Be-

hörden der einzelnen Bundesländer, da 
die notwendigen Dateien den Mitgliedern 
von den Behörden zur Verfügung gestellt 
werden.

Nach der Anbaudeklaration können in der 
Anwendung Anbau/Schaden alle Anbauän-
derungen vermerkt sowie die Versicherung 
weiterer Kulturgruppen beantragt werden. 
In den Mitteilungen wird automatisch ein 
entsprechender Auftrag angelegt und von 
den Mitarbeitern der Vereinigten Hagel 
bearbeitet.

Für die übersichtliche und schnelle Scha-
denmeldung helfen die verschiedenen An-
sichten wahlweise in Listen oder in der 
Karte dabei, die geschädigten Flächen zu 
markieren und mit Nennung des Risikos 
sowie des Schadenzeitpunkts an die Ver-
einigte Hagel zu senden.

Schlaggenaue  
Wetterinformationen
Die Georeferenzen in der Kartenansicht 
geben nicht nur einen optimalen Über-
blick über den Anbau und die Versicherung, 
sondern können auch in der Anwendung 
„Wetter“ für feldstückspezifische Wet-

terinformationen und Analysen genutzt 
werden. Auf die Funktionen „Meine Felder“ 
und „Niederschlag“ können nur Mitglie-
der zugreifen, die ihre Feldstücke geore-
ferenziert haben. Durch die hohe Auflö-
sung von bis zu 250 x 250 Metern werden 
Niederschlagsmengen selbst kleinräumig 
sichtbar. Übrigens: Alle Nutzer des Portals 
bekommen einen Zugang zu meteosol®, 
dem neuen Agrarwetter der Vereinigten 
Hagel (siehe auch Bericht auf Seite 13).

Noch Fragen?
Um die Funktionen des Portals noch besser 
kennenzulernen, haben Sie verschiedene 
Möglichkeiten. So werden einzelne Schritte 
in Videos anschaulich erklärt. Eine Hilfesei-
te gibt zudem Antworten auf viele Fragen. 
Auch kann bei Bedarf ein umfangreiches 
Benutzerhandbuch heruntergeladen wer-
den. Und für die persönliche Hilfe stehen 
natürlich die Mitarbeiter der Hotline sowie 
der Bezirksdirektionen und Niederlassun-
gen gerne zur Verfügung.

Dr. Insa Nietfeld und Julia Otto 
Team Forschung und Entwicklung bei der  
Vereinigten Hagel

Übersichtlich Die 
Georeferenzierung von 

Feldstücken ermöglicht die 
Darstellung der Feldstücke 

in einer Karte mit einem 
Luftbild im Hintergrund.

Hilfreich Die Georeferenzen 
in der Kartenansicht können 
auch für feldstückspezifische 
Wetterinformationen und 
Analysen genutzt werden. 
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Eine eher ungewöhnliche 
Kombination
Personal und Kommunikation – Diese beiden Funktionen sind in der Gießener Direktion 
in einer Abteilung zusammengefasst. Auf den ersten Blick eher ungewöhnlich, für die 
Vereinigte Hagel jedoch sinnvoll.
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Nicht immer ist es notwendig, den 
„Verwaltungsapparat aufzublä-
hen“ und für jeden Bereich sepa-
rate Abteilungen zu bilden. So 

sind bei der Vereinigten Hagel insgesamt 
sechs Personen mit den Aufgaben rund 
um Personal- und Kommunikationsfragen 
betraut.

Vertraulichkeit garantiert
Die Personalfunktion ist eher nach innen 
gerichtet und arbeitet mit vertraulichen 
Daten. Die Aufgaben beginnen bei der 
Ausschreibung vakanter Stellen in Zusam-
menarbeit mit der jeweiligen Fachabtei-
lung oder Bezirksdirektion, gehen über die 
Unterstützung beim Personalauswahlver-
fahren bis hin zur Erstellung aller notwen-
digen Vertragsunterlagen. Die laufende 
Personalabrechnung mit der Verwaltung 
aller Änderungen innerhalb eines Monats, 
die Übermittlung der notwendigen Daten 
an die Finanzbehörden und Sozialversiche-
rungen und nicht zuletzt die Sicherstellung 
der pünktlichen Gehaltszahlung bilden 
einen weiteren Schwerpunkt.

Sämtliche Aufgaben fallen dabei nicht 
nur für die Belegschaft sowie für die sich 
bereits in Rente befindlichen ehemaligen 
Kolleginnen und Kollegen in Deutschland 
an, sondern gleichermaßen für die Beschäf-
tigten in den ausländischen Niederlassun-
gen. Die zu beachtenden Bestimmungen 
variieren dabei von Land zu Land erheblich. 

Neigt sich das Jahr dann dem Ende zu, be-
ginnen die vorbereitenden Arbeiten für den 
Jahresabschluss. In enger Zusammenarbeit 
mit dem Finanz- und Rechnungswesen 
werden die dafür notwendigen Informa-
tionen ausgewertet und zur Verfügung 
gestellt. Auch die Verwaltung von Ver-
sicherungen für das Unternehmen und 
die Mitarbeiter, die Berechnung von Zu-
schüssen zur Kinderbetreuung, das Führen 

Gut aufgestellt Daniel Rittershaus 
(Leiter Personal und Kommunikation) 

mit seinen Kolleginnen – links von 
vorne nach hinten – Regina Münch, 

Annett Richter und Anja Will  
(alle Personal) sowie – rechts  

von vorne nach hinten –  
Tina Maus und Nicole Martin  

(beide DTP/Layout).

Nicht immer ist es 
notwendig, den 
Verwaltungsapparat 
aufzublähen und für 
jeden Bereich separate 
Abteilungen zu bilden.

viel Wert auf eine ansprechende Werbe-
kampagne zu Beginn der Antragssaison. 
Diese wird ebenfalls in der Abteilung vor-
bereitet. Die Bestellung von Werbearti-
keln, Kalendern und Weihnachtskarten 
darf nicht vergessen werden.

Publikationen wie Hagel aktuell, Hagel 
aktuell spezial oder unsere Flyer und Bro-
schüren werden ebenfalls hier vorbereitet. 
Über die Mitarbeit in Gremien (z. B. DLG, 
GDV, AIAG) stärken wir unseren Anspruch, 
erster Ansprechpartner in Fragen rund um 
die Ernteversicherung zu sein.

Im klassischen DTP-Bereich sind zwei Mit-
arbeiterinnen in Teilzeit tätig. Sie sind ne-
ben diesen Aufgaben zudem für die Web-
site und zukünftig auch für das Intranet 
der Vereinigten Hagel zuständig. 

Bei vielen Aufgaben des Bereichs Kom-
munikation gibt es eine enge abteilungs-
übergreifende Zusammenarbeit mit der 
Versicherungstechnik sowie den Spezia-
listen der Bezirksdirektionen. Denn vom 
„grünen Tisch“ wird hier nichts geplant, 
alle Aktivitäten sollen ja in der Praxis auf 
entsprechende Resonanz stoßen. 

Im Interesse unserer Mitglieder
Dass die beiden genannten Aufgabenberei-
che streng voneinander getrennt werden 
und auch die Mitarbeiterinnen in unter-
schiedlichen Büros untergebracht sind, 
versteht sich von selbst. Die Strukturen 
sind aber im Laufe der Jahrzehnte gewach-
sen. Nicht immer ist es notwendig, den 
„Verwaltungsapparat aufzublähen“ und 
für jeden Bereich separate Abteilungen 
zu bilden. Im Interesse der Abläufe und 
im Interesse der versicherten Mitglieder.

Daniel Rittershaus  
Leiter Personal und Kommunikation  
bei der Vereinigten Hagel

von Autoakten und die Abrechnung von 
Schulungen gehören zum Aufgabenge-
biet. Die Betreuung der Zeiterfassung ist 
ein weiterer Schwerpunkt innerhalb der 
Abteilung. Aber auch die Dokumentation 
der Vermittlerschulungen (Stichwort IDD) 
und die Verwaltung sogenannter „gut be-
raten-Punkte“ gehört zu den Aufgaben. 

All diese Tätigkeiten laufen eher im Stil-
len ab, da in der Regel sensible Daten der 
Beschäftigten verarbeitet werden. Neben 
dem Abteilungsleiter sind drei weitere Mit-
arbeiterinnen – alle in Teilzeitbeschäfti-
gung – mit diesen Aufgaben betraut.

Enge abteilungsübergreifende  
Zusammenarbeit
Im Gegensatz dazu stehen die Kommuni-
kationstätigkeiten. Die Planung und Or-
ganisation des Auftritts der Vereinigten 
Hagel auf überregionalen Messen und 
Ausstellungen (Agritechnica, DLG-Feldtage, 
ZLF, Intervitis etc.) ist ein großes Aufgaben-
gebiet. Dazu kommt die Schadenkommu-
nikation, das heißt die Vorbereitung der 
Berichterstattung in Presse, Rundfunk und 
Fernsehen. Die Beantwortung von Presse-
anfragen zu weiteren Themen ist ebenfalls 
eine der Aufgaben.

Obwohl die Vereinigte Hagel kaum einem 
Landwirt unbekannt sein dürfte, legen wir 
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Der Hagel- 
kalender  
2021 ist da!

Gerne übersenden wir Ihnen ein Exemplar.  
Bitte wenden Sie sich hierfür an Ihre Bezirksdirektion 
oder senden Sie eine E-Mail an Daniel Rittershaus: 
d.rittershaus@vereinigte-hagel.de

Der Agrar-Fotopreis ist eine gemeinsame Initiative 
der Vereinigten Hagel und der  Arbeitsgemeinschaft 
Organisationsgebundene Landpresse, AOL. Ziel der 
Initiative ist die Förderung eines positiven Images 
der Landwirtschaft. Unter dem Motto „Dein Land ist 
schön“ sollen die Fotos die positiven Aspekte und 
schönen Seiten der Landwirtschaft zu jeder Jahreszeit 
herausstellen.



Februar

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag Montag Dienstag Mittwoch
   
  

Donnerstag
   
  

Freitag Samstag Sonntag
Valentinstag

Montag
Rosenmontag

Dienstag
Fastnacht

Mittwoch
Aschermittwoch

Donnerstag Freitag Samstag Sonntag Montag

Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
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Foto: Marion Sixt – Pflügen mit Pferden
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Mai

Samstag
Maifeiertag

Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
Muttertag

Montag Dienstag

Mittwoch Donnerstag
Christi Himmelfahrt

Freitag Samstag Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag

Sonntag
Pfingstsonntag

Montag
Pfingstmontag

Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag Montag

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22

23 24 25 26 27 28 29 30 31

Foto: Klaus Ruschmaritsch – Doldiger Milchstern
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August

Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag Montag Dienstag
   
  

Mittwoch
   
  

Donnerstag Freitag Samstag
 

Sonntag
Mariä Himmelfahrt

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag

Montag Dienstag
 

Mittwoch
 

Donnerstag
 

Freitag Samstag Sonntag Montag Dienstag

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22

23 24 25 26 27 28 29 30 31

Foto: Lutz Westphal – Der einsame Baum
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November

Montag
Allerheiligen 

Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag
Martinstag

Freitag Samstag Sonntag
Volkstrauertag

Montag Dienstag Mittwoch
Buß- und Bettag

Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
Totensonntag

Montag

Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
1. Advent

Montag Dienstag

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22

23 24 25 26 27 28 29 30

 Foto: Johann Wiethaler – Wintergerste
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März

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag

Freitag Samstag Sonntag Montag Dienstag Mittwoch
   
  

Donnerstag Freitag Samstag
Frühlingsanfang

Sonntag Montag

Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
Palmsonntag
Beginn der Sommerzeit

Montag   
   
   

Dienstag   
   
   

Mittwoch

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22

23 24 25 26 27 28 29 30 31

Foto: Hilda Slaar – Morgendunst über dem Kartoffelacker 
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Juni

Dienstag Mittwoch Donnerstag
Fronleichnam

Freitag Samstag Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag

Samstag Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag Montag
Sommeranfang

Dienstag

Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag Montag Dienstag Mittwoch

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22

23 24 25 26 27 28 29 30

Foto: Fritz Eichmann – Unser tägliches Brot
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September

Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag

Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag Montag Dienstag Mittwoch
Herbstanfang

Donnerstag Freitag Samstag Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22

23 24 25 26 27 28 29 30

Foto: Rainer Wolf – Licht und Schatten
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Dezember

Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
2. Advent

Montag
Nikolaus

Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag

Sonntag
3. Advent

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
4. Advent

Montag Dienstag
Winteranfang

Mittwoch

Donnerstag
 

Freitag
Heiligabend

Samstag
1. Weihnachtsfeiertag

Sonntag
2. Weihnachtsfeiertag

Montag Dienstag
   
  

Mittwoch Donnerstag Freitag
Silvester

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22

23 24 25 26 27 28 29 30 31

Foto: Sandra Probst – Unsere Rinder bei Raureif

Hagelkalender_2021_final.indd   13 24.09.20   12:52

Januar

Freitag
Neujahr

Samstag Sonntag Montag Dienstag Mittwoch
Heilige Drei Könige

Donnerstag Freitag Samstag Sonntag Montag

Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag

Samstag Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag  

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22

23 24 25 26 27 28 29 30 31

Foto: Andrea Hinterleitner – Bauernland
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April

Donnerstag Freitag
Karfreitag

Samstag Sonntag
Ostersonntag

Montag
Ostermontag

Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag Montag Dienstag
 

Mittwoch Donnerstag

Freitag Samstag Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22

23 24 25 26 27 28 29 30

Foto: Titelseite: Klaus Ruschmaritsch – Blütenband
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Juli

Donnerstag Freitag Samstag Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
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Über 500 Einsendungen haben uns erreicht  
– jetzt stehen die Sieger des Agrar-Fotopreises fest. 
Zu sehen im neuen Hagelkalender 2021.

Siegerfoto Klaus Ruschmaritsch aus 
Neustadt an der Weinstraße hat 

mit seinem Bild „Blütenband“ die 
Expertenjury überzeugt und den 
Agrar-Fotopreis 2020 gewonnen.
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VEREINIGTE HAGEL Intern

Wachwechsel in Alzey
Nach 37 Jahren bei der Vereinigten Hagel und ihren Vorgängern verabschiedet sich 
Dr. Heinzbert Hurtmanns in den wohlverdienten Ruhestand und übergibt sein Amt als 
Bezirksdirektor der BD Alzey an Dr. Christian Kaiser.

Wir sind die Wein-BD! Die-
ses Zitat von Dr. Heinzbert 
Hurtmanns, Bezirksdirek-
tor in Alzey, kommt nicht 

von ungefähr, ist er doch DER Experte für 
die Versicherung von Reben bei der Ver-
einigten Hagel. Nach insgesamt über 37 
Jahren Tätigkeit für die Hagelversicherung 
tritt Dr. Hurtmanns nun in den wohlver-
dienten Ruhestand.

Kompetenz gepaart mit viel Humor
Nach Studium und Promotion zum Dr. agr. 
an der Agrarfakultät Bonn begann er 1983 
seine Laufbahn als Bezirksdirektor der Leip-
ziger Hagelversicherung, zunächst zustän-
dig für das Rheinland, später dann für die 
vergrößerte Bezirksdirektion West. 1992 
wechselte er als Direktionsbeauftragter 
zur Norddeutschen Hagelversicherung, 
die ein Jahr später mit der Leipziger zur 
Vereinigten Hagel verschmolz. 

Hier übernahm Dr. Hurtmanns eine wich-
tige Rolle, da er als ehemalige Führungs-
kraft der Leipziger Hagel und mittlerweile 

Führungskraft der Norddeutschen Hagel 
die unterschiedlichen Kulturen beider 
Unternehmen kannte und dadurch einen 
wichtigen Beitrag zum reibungslosen und 
schnellen Zusammenwachsen der Unter-
nehmen leistete. 

Mit Übernahme der Leitung der Bezirks-
direktion Alzey im Jahr 1995 übernahm 
Dr. Hurtmanns für 25 Jahre die Verantwor-
tung für das Geschäftsgebiet in Rhein-
land-Pfalz, Saarland und Luxemburg. In 
dieser Zeit gelang es ihm, die Marktfüh-
rerschaft der Vereinigten Hagel weiter 
auszubauen. Von damals 128.000 Hektar 
versicherter Fläche verdoppelte er diese 
auf über 250.000 Hektar. Die Prämie wuchs 
von 5,1 Mio. auf beachtliche 18,2 Mio. Euro. 

Darauf kann Herr Dr. Hurtmanns mit Stolz 
zurückblicken. Hohe Kontinuität bei den 
Mitarbeitern und im Ehrenamt, große An-
erkennung seiner fachlichen Kompetenz, 
Führungsstärke gepaart mit viel Humor 
und Einfühlungsvermögen haben zu dieser 
beachtlichen Leistung beigetragen. 

Daneben war Dr. Hurtmanns mit dem 
Aufbau der Mehrgefahrenversicherung 
in Luxemburg sozusagen der „Frontrun-
ner“ in diesem Segment. Luxemburg steht 
wie kein anderes Land im Geschäftsgebiet 
der Vereinigten Hagel für eine erfolgrei-
che Entwicklung der Mehrgefahrenversi-
cherung. Dies ist auch mit dem Namen 
Dr. Hurtmanns verbunden. 

Daneben hat er über viele Jahre die Öffent-
lichkeits- und PR-Arbeit geleitet und damit 
das positive Image nicht nur nach innen, 
sondern auch nach außen tragen können. 
Und nicht zuletzt wird er uns als DER Fach-
mann im Weinbau in Erinnerung bleiben. 

Aufsichtsrat und Vorstand danken Herrn 
Dr. Hurtmanns für seine Verdienste um die 
Vereinigte Hagel. Aber auch im Ruhestand 
wird er nicht untätig sein. Vielmehr wird 
Dr. Hurtmanns als Berater den Aufbau des 
Geschäftes in der Wallonie unterstützen 
und als Revisor vor allem in der Regulierung 
von Weinschäden aktiv bleiben.

Erfahrener Nachfolger
Seine Nachfolge wird Herr Dr. Christian 
Kaiser, ebenfalls Experte für den Weinbau, 
antreten. Dr. Kaiser studierte nach einer 
Winzerlehre Oenologie und promovierte 
an der Universität Gießen und Hochschule 
Geisenheim. In der BD Stuttgart konnte 
er bereits umfangreiche Erfahrungen im 
Vertrieb und in der Schadenregulierung 
sammeln. Bei seiner neuen verantwor-
tungsvollen Aufgabe wünschen wir ihm 
viel Erfolg.

Dr. Rainer Langner  
Vorstandsvorsitzender der  
Vereinigten Hagel

Daniel Rittershaus  
Leiter Personal und Kommunikation bei 
der Vereinigten Hagel Fo
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In gute Hände übergeben Dr. Heinzbert Hurtmanns übergibt 
symbolisch den Schlüssel an seinen Nachfolger, Dr. Christian Kaiser.
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Die VereiniGte 
Hagel in Zeiten 
von Corona

Alle Ansprechpartner wie  
gewohnt erreichbar

Auch in der aktuell außergewöhnlichen Situation 
aufgrund der Corona-Pandemie sind unsere Außen-
dienstmitarbeiter, Vermittler und Bezirksdirektionen 
für Sie da – ob nun vom üblichen Arbeitsplatz oder 
auch aus dem Homeoffice heraus.

Zuverlässige Schaden- 
regulierung garantiert

Die Sachverständigen der Vereinigten Hagel sind – selbstverständlich 
unter Einhaltung spezieller Vorsichtsmaßnahmen – ganz regulär im 
Einsatz, um die Schäden unserer versicherten Betriebe auch in Zeiten 
von Corona auf gewohnt professionelle Weise zu regulieren.

Erste digitale MVV

Die Mitgliedervertreterversammlung 
der Vereinigten Hagel bietet neben 
der Erfüllung regulatorischer Vor-
schriften stets genügend Raum, um 
die Entwicklung der Landwirtschaft 
und des Versicherungsvereins zwi-
schen den Teilnehmenden intensiv 
zu diskutieren. In diesem Jahr fand 
die Versammlung jedoch pandemie-
bedingt als Online-Veranstaltung 
statt. Aus dem Direktionsgebäude in 
Gießen heraus leitete der Vorsitzende 

des Aufsichtsrates, Klaus Mugele, die 
Sitzung. Alle gewählten Delegierten 
konnten über Telefon oder Kommen-
tarfunktionen im begleitenden Chat 
ihre Fragen zu den einzelnen Berich-
ten stellen. Das Informations- und 
Mitbestimmungsrecht der Mitglie-
der konnte so auch in der aktuellen 
Situation ausgiebig gewahrt werden 
– auch wenn der Raum für weitere 
Gespräche am Rande dieses Mal leider 
nicht gegeben war.
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Landwirtschaft in Polen
Polen hat sich – besonders seit dem Beitritt zur EU im Jahr 2004 – zu einem der 
wichtigsten Agrarländer Europas entwickelt. Ein Blick auf unser östliches Nachbarland.

Polen ist ein wichtiges Agrarland. 
Über die Hälfte der Landesfläche 
werden land- bzw. forstwirtschaft-
lich genutzt, 14,5 Mio. ha davon 

ackerbaulich. Innerhalb der EU verfügen 
nur Frankreich, Spanien, Großbritannien 
und Deutschland über noch größere Ag-
rarflächen. Polen ist auch eines der am 
meisten bewaldeten Länder Europas. Die 
polnischen Wälder nehmen 30 % der Lan-
desfläche ein und die Waldfläche nimmt 
durch Aufforstung ständig zu. Im Osten 
Polens gibt es Urwälder, die nie von Men-
schen gerodet wurden, wie den Urwald 
von Białowieża. Große Waldgebiete gibt es 
auch in den Bergen, in Masuren, Pommern 
und Niederschlesien. 

Saure, sandige und nährstoffarme Böden 
machen zwei Drittel der landwirtschaft-
lichen Nutzflächen des Landes aus. In 
den Sommermonaten kommt es häufig 
zu Wasserdefiziten. Die jährliche Nieder-
schlagsmenge lag zuletzt im landesweiten 
Durchschnitt bei 656 mm. In der Europäi-

schen Union haben nur Tschechien, Zypern 
und Malta geringere natürliche Wasserres-
sourcen als Polen.

Wichtiger Nettoexporteur
Polen ist Nettoexporteur landwirtschaft-
licher Erzeugnisse. Mit 25 Mrd. Euro (das 
entspricht 6 % des EU-Gesamtwertes) ist 
Polen der siebtgrößte landwirtschaftliche 
Erzeuger aller Mitgliedstaaten.

Sowohl bei der Pflanzen- als auch bei der 
Tierproduktion kommt der polnischen 
Landwirtschaft eine bedeutende Rolle in-
nerhalb der EU zu. So ist das Land in der 
EU (nach Frankreich und Deutschland) der 
drittgrößte Produzent von Raps und Zucker-
rüben sowie der viertgrößte Getreidepro-
duzent (nach Frankreich, Deutschland und 
Rumänien). Auch bei der Kartoffelproduk-
tion nimmt Polen den vierten Platz (hinter 
Deutschland, Frankreich und den Nieder-
landen) im EU-Ranking ein. Beim Mais folgt 
Polen hinter Rumänien, Frankreich, Ungarn, 
Italien und Spanien auf Platz 6.

Die Königsdisziplin der Polen ist der Gar-
tenbau, insbesondere die Apfelerzeugung. 
Mit rund 4 Mio. t jährlich ist Polen mit 
Abstand der wichtigste Apfelproduzent 
der EU und der viertgrößte der Welt. 27 % 
der Äpfel aus der EU stammen aus Polen. 
Weiterhin werden in dem Land im großen 
Maßstab Kirschen sowie Johannes-, Erd-, 
Him- und Blaubeeren angebaut. Nach 
Italien und Spanien gilt Polen daher als 
drittgrößter Obstproduzent der EU. Auch 
Pilze, Weißkohl und Karotten sind häufig 
polnischen Ursprungs. Im Jahr 2019 belegt 
Polen im weltweiten Ranking sogar Platz 
zehn der wichtigsten Ausfuhrländer von 
Gemüse.

Robust und wachstumsorientiert
Auch die Tierproduktion spielt in Polen eine 
bedeutende Rolle. So ist das Land der mit 
Abstand größte Geflügelproduzent der EU. 
Auch ist es ein wichtiger Produzent von 
Eiern und von Rindfleisch. Aufgrund der 
niedrigen Lohnkosten ist auch die Milch-
produktion in den meist sehr kleinen Be-

Exportschlager Apfelplantagen 
wie diese hier sind in Polen 
weit verbreitet, schließlich 
ist das Land der viertgrößte 
Apfelproduzent der Welt.
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trieben noch immer wirtschaftlich. Zwar ist 
Polen auch der sechstgrößte Produzent von 
Schweinefleisch, doch der Sektor steckt seit 
Jahren in einer latenten Krise, die durch das 
Auftreten der Afrikanischen Schweinepest 
noch zusätzlich befeuert wurde.

Der ökologische Landbau und der Markt 
für ökologische Lebensmittel sind in Polen 
noch wenig entwickelt. Nur etwa 4 % der 
Gesamtanbaufläche werden auf diese Art 
bewirtschaftet. Die Produkte gehen über-
wiegend in den Export.

Der polnische Agraraußenhandel ist robust 
und wachstumsorientiert. Sein Anteil an 
allen polnischen Exporten liegt bei rund 
13,5 %. Mit über 81 % ist die Europäische 
Union der mit Abstand wichtigste auslän-
dische Absatzmarkt. Der wichtigste Part-
ner des polnischen Agraraußenhandels 
ist Deutschland, mit dem rund 25 % aller 
Ex- und Importe abgewickelt werden.

Historisch bedingte Heterogenität
Die polnische Landwirtschaft ist histo-
risch bedingt sehr heterogen und die Be-
triebsgrößen sind regional mitunter sehr 
unterschiedlich. Die durchschnittliche 
Flächenausstattung der Betriebe ist im 
Nordwesten am größten und im Südosten 
am geringsten. Anders als in den meisten 
osteuropäischen Nachbarstaaten gab es 
in Polen keine Kollektivierung der Land-
wirtschaft. Daher ist die Flächenstruktur 
ausgesprochen kleinteilig. Die insgesamt 
14,5 Mio. ha landwirtschaftlicher Nutzflä-
che werden von 1,41 Mio. landwirtschaftli-
chen Betrieben bewirtschaftet. Die durch-

schnittliche Betriebsgröße liegt bei nur 
10,9 ha (zum Vergleich: In Deutschland 
weisen Betriebe im Durchschnitt eine 
Größe von 61 ha auf). 

Seit seinem EU-Beitritt im Jahr 2004 hat sich 
in Polen ein umfangreicher Strukturwandel 
in der Landwirtschaft vollzogen. Dies ist 
vor allem in den westlichen Landesteilen 
der Fall. Hier finden wir große Flächen- 
einheiten vor: Rund 25 % der polnischen 
Agrarbetriebe bewirtschaftet dort mehr 
als 100 ha. Die Betriebe werden nicht nur 
von Polen, sondern oft auch von Investoren 
aus Skandinavien, den Niederlanden oder 
Deutschland geführt.

Im Osten des Landes ist die Landwirtschaft 
hingegen noch immer wesentlich kleiner 
strukturiert. Rund 70 % der Betriebe sind 
unter 10 ha groß.

Hohes gesellschaftliches Ansehen
Familiengeführte Betriebe überwiegen und 
selbst in der Verfassung des Landes steht 
geschrieben, dass „der Familienbetrieb 
die Grundlage des landwirtschaftlichen 
Gefüges des Staates bilde“.

Der Beruf des Landwirts genießt in Polen 
ein hohes gesellschaftliches Ansehen. Kein 
Wunder, schließlich sind 2,3 Mio. Personen 
– das entspricht rund 15 % der erwerbstä-
tigen Bevölkerung – in der Landwirtschaft 
sowie in den vor- und nachgelagerten Be-
reichen tätig. Im Vergleich mit den anderen 
EU-Ländern hat Polen die jüngsten Land-
wirte: Rund 20 % sind jünger als 40 Jahre. 
Knapp 40 % der polnischen Bevölkerung 

lebt im ländlichen Raum. Und während 
in anderen Ländern häufig von Landflucht 
die Rede ist, übersteigt in Polen die Zuwan-
derung in ländliche Gebiete die Abwande-
rung in die Städte.

Die Landwirte in Polen genießen großzü-
gige Sozialleistungen und Privilegien des 
Staates, die insbesondere für die zahlrei-
chen Kleinbauern teilweise überlebens-
wichtig sind. So sind sie äußerst kosten-
günstig renten- und krankenversichert und 
zahlen nur sehr geringe Steuern auf ihr 
Einkommen.

Auch beim Risikomanagement werden 
die Landwirte großzügig vom Staat un-
terstützt. Dieser übernimmt 65 % der 
Prämie für Versicherungslösungen gegen 
Wetterrisiken oder zur Versicherung der 
Tierbestände. Zudem wird für die Prämie 
keine Versicherungssteuer erhoben. Und 
eventuelle Entschädigungsleistungen 
gelten – im Gegensatz zur deutschen Ge-
setzgebung – als steuerfreies Einkommen.

Die polnische Regierung unternimmt viel, 
um die hiesige Landwirtschaft zu stärken 
und stellt dafür erhebliche finanzielle För-
dermittel zur Verfügung. Zusammen mit 
dem großen Anteil junger Landwirte weist 
das Land also beste Voraussetzungen dafür 
auf, dass die Betriebe mit der Zeit vergrößert 
und modernisiert werden. Als wichtiges 
Agrarland könnte Polen daher innerhalb 
der EU künftig an Bedeutung gewinnen.

Julia Reinhardt
Redaktionsteam Hagel Aktuell
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Unter einem Dach vereint
Unter dem Namen „AgroRisk Polska“ haben sich drei führende Versicherungs-
unternehmen aus den Bereichen Acker- und Pflanzenbau, Nutztierhaltung sowie 
Gartenbau zusammengeschlossen. Das Ziel: Der Grüne Versicherer auf dem polnischen 
Markt zu werden.

Ganz gleich, ob Sie Ackerbauer oder Tierhalter sind, Win-
zer oder Obstbauer, Baumschulbesitzer oder Erwerbs-
gartenbauer: Wir haben die richtige Versicherung für 
Sie!“ erklärt Michael Lösche das Prinzip, welches hinter 

der AgroRisk Polska steht. Und seine Kollegin Hedwig Thomanek 
ergänzt: „Wir decken Ertragsverluste ab, ganz gleich, ob sie durch 
Extremwetter, Tierseuchen oder etwa defekte Gieß- und Dünge-
anlagen entstanden sind.“

Berufsständischer Zusammenschluss
Michael Lösche und Hedwig Thomanek sind die Geschäftsführer 
der Gesellschaft, die ihre Dienste ab 2021 auf dem polnischen 
Markt aufnehmen wird. Dann wird die AgroRisk Polska die Produk-
te dreier etablierter berufsständischer Versicherungsunternehmen 
anbieten: Der Vereinigten Hagelversicherung VVaG, der Garten-
bau-Versicherung VVaG und der Vereinigten Tierversicherung 
Gesellschaft a.G.
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Auf Erfolgskurs  
Hedwig Thomanek und 
Michael Lösche sind die 

Geschäftsführer der 
AgroRisk Polska.
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•	� Die Vereinigte Hagelversicherung VVaG 
ist der führende Spezialversicherer im 
Pflanzenbau für die Absicherung gegen 
Wettergefahren. Als Marktführer ist die 
Vereinigte Hagel verlässlicher Partner 
der versicherten Mitglieder: Landwir-
te, Winzer, Obst- und Gemüsebauern. 
Sie bietet ein individuell zugeschnit-
tenes Risikomanagement gegen Ha-
gel, Sturm, Starkregen, Starkfrost und 
Dürre. Die Vereinigte Hagel ist in zehn 
europäischen Ländern aktiv (Belgien, 
Deutschland, Dänemark, Italien, Kroa-
tien, Litauen, Lettland, Luxemburg, den 
Niederlanden und Polen).

•	� Die Gartenbau-Versicherung VVaG – kurz 
GV genannt – bietet Versicherungs-
schutz gegen Naturgefahren und Sach-
risiken für den Erwerbsgartenbau im 
Gewächshaus und im Freiland. Sowohl 
Gartenbau-Produktionsbetriebe als auch 
Endverkaufsgärtnereien, Baumschulen 
sowie Gartencenter und Blumengeschäf-
te zählen zu den Mitgliedern. In Deutsch-
land ist die GV führender Schadenver-
sicherer im Gartenbau. Darüber hinaus 
ist sie in Frankreich, Italien, Luxemburg, 
Griechenland, den Niederlanden, der 
Schweiz und nun auch in Polen tätig.

•	� Die Vereinigte Tierversicherung Gesell-
schaft a.G. (VTV) zählt zur R+V Versiche-
rungsgruppe, dem deutschen Marktfüh-
rer im Bereich der Tierversicherungen. 
Sie bietet landwirtschaftlich oder ge-
werblich tierhaltenden Betrieben Versi-
cherungsschutz gegen Ertragsschäden 
infolge anzeigepflichtiger Tierseuchen 
(wie beispielsweise Maul- und Klauen-
seuche, Schweinepest (KSP und ASP), 
Tuberkulose und BSE), gegen Ertrags-
schäden infolge von übertragbaren 
Krankheiten sowie infolge von Unfällen 
im Tierbestand. Auch der Transport der 
Tiere kann abgesichert werden. Weitere 
Versicherungsoptionen gibt es speziell 
für Pferdehalter.

Expertise aus einer Hand
Das Konzept, dass verschiedene berufs-
ständische Spezialversicherer zusammen-

arbeiten, verfolgt die Vereinigte Hagel in 
Deutschland bereits seit mehreren Jahren 
erfolgreich. So entstand 1995 in Deutsch-
land die AgroRisk-Gruppe, eine Kooperation 
der Vereinigten Hagel mit der Gartenbau-
Versicherung. 

„Dass wir uns aus Deutschland bereits 
kennen und langjährige Geschäftsbezie-
hungen pflegen, ist ein großes Plus,“ erklärt 
Michael Lösche. „Und diese Vorteile wollen 
wir gerne an unsere Kunden weitergeben. 
Je nach Betriebsausrichtung, Risikositua-
tion, Kultur- oder Tierart werden unsere 
Kunden ganz individuell von unseren er-
fahrenen Mitarbeitern beraten. Immer mit 
dem Ziel, jedem Einzelnen den optimalen 
Versicherungsschutz zu gewährleisten.“

Erfolgskonzept
Die beiden Geschäftsführer sind sich sicher, 
dass sie das in Deutschland bewährte Kon-
zept auch in Polen erfolgreich etablieren 
werden. „Die polnische Grüne Branche ist 
ein Zukunftsmarkt“, weiß Hedwig Tho- 
manek zu berichten. „Vor allem seit dem 
EU-Beitritt Polens 2004 hat die polnische 
Landwirtschaft eine sehr positive Entwick-
lung erfahren und nimmt mittlerweile in 
zahlreichen Bereichen der landwirtschaft-
lichen und gärtnerischen Produktion eine 
Spitzenposition in den europäischen und 
globalen Märkten ein. Um diese Position 
halten und weiter ausbauen zu können, 
brauchen die Akteure einen starken Part-
ner wie die AgroRisk Polska an ihrer Seite.“

„Und auch die einzelnen Versicherungsun-
ternehmen werden von dieser Kooperation 
profitieren,“ ergänzt Lösche. „Der internati-
onale Austausch und Verbindungen zu Ge-
sellschaften ähnlicher Orientierung sowie 
Kooperationsbereitschaft sind wesentliche 
Elemente für eine erfolgreiche Unterneh-
mensentwicklung. Wir sind davon über-
zeugt, dass wir durch die Kombination 
der Stärken der Vereinigten Hagel, der 
VTV und der GV die Marktposition unserer 
Unternehmen weiter ausbauen werden.

Julia Reinhardt  
Redaktionsteam Hagel Aktuell

Der Zusammenschluss 
dreier etablierter 
berufsständischer 
Versicherer bringt für 
alle Beteiligten viele 
Vorteile.

Sinnbildlich Getreu dem Motto „Alle 
unter einem Grünen Dach“ haben sich 
in der AgroRisk Polska drei führende 
Versicherungsunternehmen aus den 
Bereichen Acker- und Pflanzenbau, 
Nutztierhaltung und Gartenbau 
zusammengeschlossen.
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Polen ist ein äuSSerst 
interessanter Markt für 
Agrarversicherer.

Auf Erfolg ausgerichtet
Polen ist ein wichtiger Zukunftsmarkt für Agrarversicherer. Deshalb hat die Vereinigte 
Hagel im März dieses Jahres mit der VH Polska eine Niederlassung im polnischen Poznań 
(Posen) eröffnet.

Serdecznie Witamy – Herzlich Will-
kommen – steht auf dem großen 
Bildschirm, den Besucher als erstes 
sehen, wenn sie die Grunwaldzka 

186 im polnischen Posen betreten. Neben 
dem bekannten Logo der Vereinigten Hagel 
sind zudem noch die beiden Schriftzüge 
„VH Polska“ und „AgroRisk Polska“ auf dem 
Monitor zu sehen.

Ein ganz leichter Geruch von frischer Far-
be hängt noch in der Luft. Kein Wunder, 
schließlich wurde das Büro erst Anfang 

des Jahres bezugsfertig. Durch bodentiefe 
Fenster dringt das Tageslicht in die Räume 
hinein, die mit ihrer Holzausstattung und 
den grünen Teppichen richtig gemütlich 
wirken. „Uns war es wichtig, eine Atmosphäre 
zu schaffen, in der man sich wohlfühlen 
kann und gerne arbeitet“, erklärt Michael 
Lösche, Niederlassungsleiter der VH Polska 
und Geschäftsführer der AgroRisk Polska. 

Zur rechten Zeit am rechten Ort
„Wir waren sofort überzeugt, als unsere 
Marketingmanagerin, Katarzyna Pankiewicz, Fo
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Marktführer Die Vereinigte Hagel 
ist als größter Spezialversicherer im 
Pflanzenbau in zehn europäischen 
Ländern aktiv. Zu den bestehenden 
fünf Niederlassungen in Luxemburg, 
den Niederlanden, Italien, Litauen 
und Kroatien ist im März 2020 die 
Niederlassung in Polen dazugekommen. 
Darüber hinaus bietet die Vereinigte 
Hagel ihre Dienstleistungen in Belgien, 
Dänemark und Lettland an.
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Als Agrarversicherer 
finden wir in Polen 
sehr gute politische 
Rahmenbedingungen vor.

Tolles Team Bislang sind  
21 Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter am Standort Posen 
für die VH Polska und die 

AgroRisk Polska tätig. 

uns von diesem Bürogebäude erzählt hat“, 
berichtet Lösche begeistert. „Zum einen 
verfügt der Standort über eine perfekte 
Verkehrsanbindung: Der Hauptbahnhof ist 
mit der Straßenbahn sehr schnell erreichbar, 
der Flughafen liegt nur wenige Autominuten 
entfernt und auch die Autobahn, die Berlin 
und Warschau miteinander verbindet, be-
findet sich in unmittelbarer Nähe.“

Darüber hinaus verfüge die Lage noch über 
einen weiteren entscheidenden Pluspunkt: 
„Im Nachbargebäude hat Allegro, das ist die 
größte polnische Internetauktionsplattform, 
quasi das polnische eBay, seinen Sitz. Daher 
sind die Gebäude an superschnelles Internet 
angebunden.“

Wichtig sei ihm auch gewesen, dass das 
Büro groß genug ist, um zukünftig noch 
mehr Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
Platz zum Arbeiten zu bieten. „Polen ist ein 
äußerst interessanter Markt für Agrarver-
sicherer. Daher gehen wir davon aus, dass 
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wir mit der Zeit weitere Kolleginnen und 
Kollegen beschäftigen werden“, ist sich 
Lösche sicher.

Staatliche Förderung
„Als Agrarversicherer finden wir in Polen 
sehr gute politische Rahmenbedingungen 
vor. Die hiesige Regierung unterstützt die 
Landwirte beim Risikomanagement, indem 
sie 65 % der Prämie für Versicherungslö-
sungen gegen Wetterrisiken übernimmt“, 
klärt Lösche auf. „Zudem wird für die Prä-
mie keine Versicherungssteuer erhoben. 
Auch Entschädigungsleistungen gelten 
– im Gegensatz zur deutschen Gesetz- 
gebung – als steuerfreies Einkommen. Der 
polnische Staat tut also einiges dafür, um 
die Anbauversicherung als Public Private 
Partnership zu etablieren.“

„Obwohl die staatliche Prämienförderung 
den Landwirten einen guten Anreiz zur 
Absicherung bietet, sind dennoch erst rund 
20 % der Ackerflächen des Landes gegen 
Wetterrisiken versichert“, berichtet Andrzej 
Janc, der bei der VH Polska für den Verkauf 
zuständig ist. Ihn stimmt das positiv: „Hier 
ist noch ein enormes Potenzial vorhan-
den – ein riesiger Wachstumsmarkt für 
die kommenden Jahre.“

Ziel der VH Polska sei es, sowohl die bislang 
noch nicht- als auch die fremdversicherten 
Landwirte als Kunden hinzuzugewinnen. 
Lösche zeigt sich optimistisch: „Das System 
der Anbauversicherung wurde in Polen 
erst 2006 eingeführt, ist also noch relativ 
neu. Aber wir erleben im Gespräch mit den 
Landwirten immer wieder, dass deren Risi-
kobewusstsein in Bezug auf Wettergefahren 
stetig steigt. Daher sind wir uns sicher, dass 
sich Anbauversicherungen hierzulande 
immer weiter durchsetzen werden.“

Gut etabliert
Die Vereinigte Hagel ist bereits seit vielen 
Jahren auf dem polnischen Markt aktiv. 
Rund 20 Jahre lang hielt sie eine Beteiligung 
an der Concordia Polska TUW (Verein auf 
Gegenseitigkeit), bei der Michael Lösche seit 
2012 im Vorstand tätig war. 2018 veräußerte 
die Vereinigte Hagel ihre Anteile an der 
Concordia, blieb aber als Mitversicherer an 
deren Pflanzenversicherungsbestand betei-
ligt. Und im April 2020 wurden schließlich 
die ersten Landwirte über die VH Polska 
versichert.

Schwerpunkt: POLEN

„Auch wenn wir als VH Polska neu starten, 
sind wir hier bei weitem keine Unbekann-
ten“, führt Lösche aus. „Wir sind bei den 
Landwirten bereits bekannt, schließlich 
agieren wir ja schon viele Jahre auf dem 
polnischen Versicherungsmarkt.“ Beson-
ders freut ihn, dass die allermeisten der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bereits 
vorher Erfahrungen im Bereich der Anbau-
versicherung gesammelt haben. „Wir sind 
als Team alle miteinander sehr vertraut und 
kennen einander teilweise schon seit vielen 
Jahren. Das macht eine Zusammenarbeit 
natürlich sehr angenehm.“

Dass viele von ihnen nicht nur polnisch, 
sondern auch sehr gut deutsch sprächen, 
sei natürlich ein weiterer Vorteil. Vor allem 

Hedwig Thomanek, die mit ihm zusammen 
die Geschäftsführung der AgroRisk Polska 
innehat (siehe Bericht auf Seite 38) und 
zudem als Juristin die Abteilung Mahn-
wesen in der Gießener Direktion leitet, sei 
ihm als polnische Muttersprachlerin eine 
große Hilfe.

Gemeinsam erfolgreich
Michael Lösche ist, neben seiner Doppelfunk-
tion als Niederlassungsleiter der VH Polska 
und Geschäftsführer der AgroRisk Polska, 
weiterhin noch als Generalbevollmächtig-
ter der Vereinigten Hagel in Gießen tätig. 
Sicherlich eine Aufgabe, die ihm einiges 
abverlangt, oder? Doch Lösche sieht das ganz 
gelassen: „Ich bin für die Vereinigte Hagel 
schon häufig im Ausland tätig gewesen, 
darunter alleine viele Jahre in Italien. Und 
nun pendle ich halt regelmäßig zwischen 
Gießen und Posen hin und her.“ Er selbst 
habe damit kein Problem. Und auch seine 
Familie sei das berufliche Reisen gewohnt. 
„Meine Frau Magdalena ist ebenfalls für 
die Vereinigte Hagel tätig. Als Revisorin für 
Sonderkulturen ist auch sie viel im In- und 
Ausland unterwegs.“

Vielmehr würde ihn die neue Aufgabe sehr 
reizen. „Der polnische Markt für Agrarver-
sicherungen ist wirklich spannend. Und 
ich habe ein starkes Team an meiner Seite. 
Ich bin mir sicher, dass wir gemeinsam die 
Herausforderungen, die vor uns liegen, er-
folgreich bewältigen werden.“ 

Julia Reinhardt  
Redaktionsteam Hagel Aktuell

Stolz Am 7. April 2020 wurde 
die erste Versicherungspolice 

der VH Polska verkauft.

Wir sind uns sicher, dass 
sich Anbauversicherungen 
hierzulande immer weiter 
durchsetzen werden.

VH
POLSKA
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Seit Ende 2017 ist die Vereinigte Hagel auf Facebook aktiv. Seit Sommer dieses 
Jahres ist zudem die offizielle Facebook-Seite unseres Agrarwetterservices 
meteosol® am Start.

Und erfahren Sie Wissenswertes rund um das Thema 
Wetter, erhalten Sie Einblicke in die Aktivitäten der 
Vereinigten Hagel und informieren Sie sich über aktuelle 
Geschehnisse in der Grünen Branche.

Besuchen Sie  
uns auf Facebook 

www.facebook.com/VereinigteHagel/
www.facebook.com/meteosol/
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Vom 8. bis 10. Juni 2021 zieht 
es Pflanzenbauprofis aus aller 
Welt nach Erwitte/Lippstadt 
(NRW), wo auf Gut Brockhof 
die DLG-Feldtage stattfinden 
werden. 

Die Vereinigte Hagel ist als Mitveranstalter der DLG-Feldtage an 
Stand VF33 vor Ort. Auf 1.200 m² Versuchsfläche demonstrieren 
wir Ihnen, wie sich Hagel, Sturm und Starkregen auf verschiedene 
Feldfrüchte auswirken. Vor Ort können Sie sich über die Vorteile des 
neuen Agrarwetters bei den Spezialisten der Vereinigten Hagel 
informieren. Auch unser Kooperationspartner Jörg Kachelmann wird 
auf den Feldtagen zeitweise zugegen sein. Bereits jetzt können Sie 
unter www.dlg-feldtage.de/de/wetterbericht jederzeit die aktuellen 
Daten unserer meteosol®-Wetterstation auf dem Versuchsgelände 
und die Prognose für die nächsten Tage am Standort Erwitte abrufen.

Mitmachen & gewinnen: Wir möchten alle Besucher der DLG-Feldtage 2021 herzlich einladen, sich vor Ort ein Bild der durch unsere 
Hagelsimulationsmaschine „Hasi“ entstandenen Schäden zu machen und sich selbst einmal als „VH-Hagelschätzer“ zu versuchen. Unter 
allen Teilnehmern des Gewinnspiels verlosen wir als Hauptgewinn eine meteosol®-Wetterstation! 

Besuchen  Sie uns!
Stand  VF 33

klimaneutral
natureOffice.com | DE-219-JNPJG5J

gedruckt

meteosol®-Wetterstation


